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Schriſtleitung und Geſchäftsſtelle: 


Lodz, Petrikauer 109 


€ ftunden von 7 Uhr früh bis 7 Uhr abends. 
Sprechſtunden des Schriſtleiters täglich von 2.50 bis 3.50. 
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Straßenlämpfe in Berlin. 


„ Berlin, 2. Mai. Nach den letzten vorliegenden Be⸗ 
richten wurden in die verſchiedenen Berliner Krankenhäuser 
am 1. Mai eingeliefert: 66 Verletzte, davon 50 Männer 
und 13 Frauen, 3 Perſonen wurden tot eingeliefert und 
weitere 5 verſtarben alsbald im Krankenhaus. Ein Toter 
wurde direkt ins Schauhaus eingeliefert. Durch das Ret⸗ 
tungsamt wurden 108 Verletzte auf ſtädtiſche Rettungs⸗ 
hellen und in den Rettungswachen der verſchiedenen Kran⸗ 
enhäuſer eingeliefert. 60 Perſonen konnten in ihren 
ae fuellen e während 48 den Kranken⸗ 

eführt werden izei 

841 0 Beamte verlegt. e eee 
erlin, 2. Mai. Die Lage im Arbeiterviertel 

Ran an ſcheint wieder ernſt 5 7 0 zu wollen. Die Po⸗ 

0 mußte zahlreich vom Gummiknüppel Gebrauch 
5 1 der ermannſtraße durchzuführen. Die Po⸗ 
de, wieder zahlreich dom Gummiknüppel Gebrauch 
5 Die ganze Hermannſttaße iſt wieder von dichten 
fi . gefüllt. Mehrere Hundertſchaften Po⸗ 
die haben in der Steinmetzſtraße Aufftellung genommen. 
2 allgemeine Schießerei iſt im Gange. Der Herd der 
e ſcheint diesmal nicht in der Hermannſtraße, ſon⸗ 

gegen Berg: und Hermannſtraße zu liegen. 
00 erlin, 2. Mai. Bei den Schießereien in Neu⸗ 
her n zwiſchen der Polizei und den Kommuniſten ſind bis⸗ 
ei Perſonen verlegt worden. Das Betreten der 
5 . iſt äußerſt gefährlich, da die Polizei andauernd 

Aer en iſt, von der Schußwaffe Gebrauch zu machen. 
8 * und Fenſterläden müllen geſchloſſen werden. 

: mſtehende werden in die Hausfluren gedrängt. Die 

fe der rut iſt zeitweiſe geſperrt. Andauernd ertönen 
gehende Boliget: „Straße frei!" Da harmloſe Vorüber- 
re 595 verirrten Kugeln getroffen wurden, iſt die 
Re 8 der Polizei und der Bevölkerung äußerſt ge⸗ 


Berlin, 2. Mai. Die Straßenkämpfe in der Art 
15 gstrigen an fange in der Abele eh find, wie 
on Anfang an befürchtet wurde, nach dem Eintritt der 
digung der kommuniſti⸗ 


ſchen Proteftverfammlungen doch wieder aufgelebt, und 
zwar diesmal in Neukölln, wo gegen 11 Uhr von den 
Dächern der Steinmetz⸗ und tetfenftraße, le einem 
Teil der Sermannftrnfe ein heftiges Feuer auf die Polizei 
eröffnet wurde. Auf der Prinz⸗Handjery⸗Straße iſt wieder 
eine Barrikade errichtet worden und bis jetzt haben ſich alle 
Bemühungen der Polizei, ſie zu nehmen, als vergeblich er⸗ 
wieſen. Beim Kommando der Schutzpolizei iſt deshalb der 
Einſaßz eines Panzerwagens gefordert worden. Ein Leut⸗ 
nant der Schutzpolizei war über eine Stunde in dem 
Haufe Hermannſtraße 209 von Kommuniſten eingeſchloſſen 
und in eine ſehr bedenkliche Situation geraten, da bei 
jedem Verſuch, das Haus zu verlaſſen, den Beamten ein 
praſſelndes Feuer von den umliegenden Dächern entgegen⸗ 
ſchlug. Durch einen wahren Bufall hatte bis jetzt die Po⸗ 
lizei trotz des Geſchoßhagels keine Verletzten, doch ſind 14 
Karabiner dadurch unbrauchbar geworden. Weitere Ein⸗ 
zelheiten fehlen zurzeit noch. a 
Chemniß, 2. Mai. Die Kommuniſten hatten für 
Donnerstag abend auf dem Theaterplag zu einer Gegen⸗ 
kundgebung aufgefordert. Es wurden ane heftige Reden, 
beſonders gegen den Polizeipräſidenten gehalten. Nach 
Schluß der Verſammlung wollten die Kommuniſten im 
geiötofenen: nach dem Stadtinnern ziehen. Die Por 
izei, die mit allen Aufgeboten zur Stelle war, drängte ſie 
in die Seitenſtraßen. 1 kam es an verſchiedenen 
Stellen zu Zuſammenſtößen mit der Polizei, die mit 
Gummiknüppeln gegen die Menge vorging. Es gab auf 
beiden Seiten Verwundete. 


Blutige Maifeier in Kowno. 


Wilna, 2. Mai. Aus Kowno wird gemeldet: Die 
Maifeier in Kowno hatte einen recht blutigen Verlauf, da 
es auf der Hauptſtraße Kownos zu einem Zuſammenſtoß 
zwiſchen Demonſtranten und Polizei gekommen iſt, wobei 
zwei Poliziſten und acht Arbeiter durch Revolverſchüſſe ge⸗ 
tötet wurden. Die Zahl der Verletzten beläuft ſich auf 25. 
Verhaftet wurden etwa 170 Perſonen. 


Dr. Schacht wieder in Paris. 


Paris, 2. Mai. Die drei deutſchen Sachvorſtä 
algen Vögler, Melchior und Kaſtel ſind al ik 
5 Schacht bis zur belgiſchen renze entgegengefahren 

werden gemeinſam mit ihm am Donnerstag nachmit⸗ 
Sa egen 3 Uhr wieder in Paris eintreffen. Die deutſchen 
5 einer angehen dürften die Stunden gemeinſamer Fahrt 
ihre Ei. eingehenden gegenſeitigen Aussprache benützen und 

acht bande über Paris und Berlin ib da Dr. 
880 ald nach jeiner Ankunft in Paris in der für Dom. 
Revelſß nachmittag anberaumten Sitzung des ſogenannten 
ſtole⸗Ausſchuſſes teilnehmen wird. 


Die Streillage im Nuhrgebiet. 


o p, 2. i 
wotwerätag berfehärft. A 
und zun Talk wüßhenilge der Rheintalzeche beläſtigt 
befinden ſich i Fandel. Sämtliche Polizeimannſchaften 
0ù» ! 
mit den höh % n 8 an Besprechung der Zechendirektoren 
über die Mirren, Seümten Dar Polizei ſtatt, in der man 
li 5 Verhaltungsmaßnahmen beriet. In den um⸗ 
en nen 15 es r G außer im benachbarten 

deck⸗Brauck, wo auf einer ; 
ppoſitionskreiſen ein Kampfausſchuß gebilogke unter den 


Lettiſche Güſte in Varſchau. 


Die geſtern in Warſchau aus Ri N 
lettiſche Delegation, beſthend ER een 
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Be Außenminiſte⸗ 
Zurde vom Staatspräſidenten Moscicki 


empfangen, dem ſie die große Kette zum lettiſchen Drei⸗ 
ferneren mere e a Gen Bei lettiſchen Gäſte fand 
um 5 Uhr nachmittags im Schloß ein Feſteſſen ſtatt. 


Dr. Hermes wieder abgereist. 


Reichsminiſter a. D. Dr. Hermes iſt am Mittwoch 
abend nach Berlin abgereiſt und ſoll, wie verlautet, in 7 
bis 10 Tagen nach Warſchau zurückkehren. „Glos Prawdy“ 
weiß zu berichten, daß ſich die Verhandlungen der letzten 
Tage in erſter Linie um die Frage der Veterinärkontrolle 
gedreht hatten. Eine Klärung ſei jedoch bisher nicht erfolgt. 


Tod zweier Flieger. _ 

Die Leichen der Flieger Robert Hitſchoock und Leut⸗ 
nant Keith Anderſon, die zur Rettung der Flieger des 
Flugzeuges „Kreuz des Sieges“ aufgeltiegen waren und 
ſeitdem vermißt wurden, ſind in der auſtraliſchen Wüſte 
neben ihrem Flugzeug aufgefunden worden. Sie waren 
offenbar zur Landung gezwungen und ſind verdurſtet. 


die Vorgänge in China. 


Peking, 1. Mai. Marſchall Feng hat am Diens⸗ 
tag den Oberkommiſſar der Nankingregierung, General 
Linſinkai verhaften laſſen, der beauftragt war, das Kom⸗ 
mando vom Marſchall Feng zu übernehmen. Der General 
wird vor ein Kriegsgericht geſtellt werden. Dieſe Ver⸗ 
haftung hat in Nanking großes Aufſehen erregt. Tſchiang⸗ 
klaiſchek erklärte, hierdurch ſei eine friedliche Verſtändigung 
mit Feng unmöglich geworden. 


. 15 25 Die ſtebengeſpaltene Millime⸗ 
terzeile 15 Gro 
Millimeterzeile 60 Groſchen. Stellengeſuche 50 Prozent, Stellenangebote 


Hof, lings. 
Telephon 98.90.  olticjeitonto 63,508 die Kim mabatt. Neteinsnatien, und 
Oeſchafte gratis. 3 


7. Jahrg. 


chen, im Text die dreigeſpaltene 

Ankündigungen im Text für 
ü 

ür das Ausland 100 Prozent Zuſchlag. 


Die Kabinettslriſe in 
Oeſterreich. 


Den letzten Meldungen zufolge, wird es dem Groß⸗ 
induſtriellen Streeruwitz gelingen, die neue öſterreichiſche 
Regierung zu bilden. Er profitiert nämlich davon, daß 
die Kriſe nun ſolange dauert, daß zwei Kandidaten, die die 
Chriſtlichſozialen genannt hatten, verſchwinden mußten, 
daß er alſo ſozuſagen die letzte Reſerve feiner Partei ift 
und ſie ſich vor einer dritten Blamage bewahren muß. 
Dennoch ſind die Verhandlungen zwiſchen den Mehrheits⸗ 
parteien, nämlich zwiſchen Thriſtlichſozialen und Groß⸗ 
deutſchen, zwiſchen Chriſtlichſozialen und Landbündlern, 
nicht beendigt. Die Großdeutſchen möchten vor allem die 
feſte Zuſage, daß in dem Mietengeſetz den Beamten eine 
Gehaltserhöhung zugeſichert wird, die die Zinserhöhung 


Landeshauptmann der Steiermark, Rintelen, 


wurde ea der öſterreichiſchen Regierungskriſe als 

Kandidat für den Bundeskanzler genannt. Er mußte je⸗ 

doch gleich Dr. Ender und Dr. Mittelberger auf die Kabi⸗ 
nettsbildung verzichten. 


wettmacht; dann iſt anſcheinend noch die Frage mit den 
Ehedispenſen zu bereinigen. Sie fallen in das Reſſort des 
Vizekanzlers, und der neue landbündleriſche Vizekanzler 
war zu der Zusicherung bereit, Dispenſe vom Hindernis 
des beſtehenden Ehebandes zu erteilen; aber die Chriſtlich⸗ 
ſozialen beharren darauf, daß mit der Erledigung ein Sek⸗ 
tionschef betraut werden joll — den fie nämlich in der Hand 
b Größer ſind aber die Differenzen mit den Land⸗ 

ündlern, die vor allem die Droſſelung der Schweineein⸗ 
fuhr durchzuſetzen ſuchen; ihre letzte Forderung iſt die, daß 
die Einfuhr gegenüber allen Staaten auf das Kontingent 
vom Jahre 1927 hinuntergeſchraubt wird. Dazu haben ſich 
die Chriſtlichſozialen noch nicht bereitgefunden; es kan 
ihnen nur ernſtlich geraten werden, ſich deſſen bewußt zu 
bleiben, daß das keine Frage iſt, die bloß die Agrarier an⸗ 
geht und über die nur ſie zu entſcheiden hätten; gegen han⸗ 
delspolitiſche Abenteuer, die ſolche Einfuhrverbote wären 
und die die Republik (von den Preisſteigerungen, die fte 
im Gefolge hätten, ganz zu ſchweigen) in unabſehbare Ge⸗ 
fahren bringen könnten, würde man ſich im Nationalrat, 
auch wenn ſich die Herrſchaften zu dem Attentat wider die 
Bevölkerung der Städte vereinigen würden, noch immer 
zu wehren wiſſen. - 
Welche Regierung bieten nun, nach vier Wochen Re⸗ 
gierungskriſe, die Regierungsparteien der Republik? Bun⸗ 
deskanzler: Streeruwitz; Vizekanzler: Schumy; Finanzen: 
Mittelberger; Unterricht: nieder⸗öſterreichiſcher Landtags⸗ 


abgeordneter Czermak; Landwirtſchaft: Födermayr; Han⸗ 


del: Schürff; Juſtiz: Slama; Soziale Verwaltung: Reich; 
Heer: Vaugoin — ſo würde die Regierung ausſchauen, mit 
der Herr Streeruwitz die Fülle der ſchweren Aufgaben, die 
vor dem Nationalrat ſteht, zu meiſtern gedenkt. Es iſt zum 
Teil eine Regierung der Herausforderung. Dem Herrn 
Streeruwitz fehlt entweder die Einſicht dafür, was Oeſter⸗ 
reich nottut, nämlich eine Regierung, die ſachlich arbeiten 
und verhandeln will, oder er hat nicht den Mut und die 
Kraft, um das Notwendige in feiner Partei durchzuſetzen. 
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Aber damit hat er ſeine Regierung ſchon am Beginn kom⸗ 
promittiert und dem Verſtändigungswillen eine ſchwere 
Wunde verſegzt. 

Wien, 2. Mai. Im letzten Augenblick iſt eine neue 
Schwierigkeit bei der Löſung der Kabinettskriſe eingetreten. 
Die Sozialdemokraten erklärten am Donnerstag vormit⸗ 
tag, wenn die neue Regierung einen Arbeitsfrieden er⸗ 
ſtrebe, jo müſſe auf die Wiederernennung des Heeres⸗ 
miniſters Vaugoin verzichtet werden. Der chriſtlichſoziale 
Klub hielt daraufhin eine längere Beratung ab, ohne jedoch 
zu einem Ergebnis zu kommen. Gegen Mittag wurden 
neue Verhandlungen mit den Sozialdemokraten begonnen. 
Es ift anzunehmen, daß man ſich entſchließen wird, gegen 
gewiſſe Zugeſtändniſſe der Oppoſition, Vaugoin tatſächlich 
durch einen anderen Politiler als Heeresminiſter zu er⸗ 
ſetzen. 


Wie wühlt das Volt? 


Die Krankenkaſſenwahlen in Goſtynin brachten den 
Sozialiſten einen ſchönen Erfolg. Die P. P. S. konnte ihre 
Mandatzahl von 18 auf 21 erhöhen. Es erhielten ferner 
die Endecſa 3 Mandate, die „Sanacja“ 3 Mandate, der 
„Bund“ 1 Mandat, die Deutſchen 1 Mandat und die ſtäd⸗ 
tiſchen Angeſtellten 1 Mandat. Die Kommuniſten konnten 
im ganzen nur 15 Stimmen aufbringen. 

Auch bei den Stadtratwahlen in Krosniewice haben 
die Sozialiſten gut abgeſchnitten. Die P. P. S. ging zum 
erſtenmal in den Wahllampf und errang 3 Mandate, der 
„Bund“ 1 Mandat, die „Radikale Arbeitergruppe“ 3 Man⸗ 
date, die „Sanacja“, die orthodoxen Juden ſowie Poalej 
Zion erhielten zu je 1 Mandat. 


Nationalismus in Belgien. 


In Charleroi wollte der deutſche Wanderzirkus Gleich 
ein mehrtägiges Gaſtſpiel veranſtalten. Bei der zweiten 
Vorſtellung verſammelten ſich mehrere tauſend 
Perſonen in demonſtrativer Haltung vor dem Zirkus. Die 
Polizei konnte die erregte Menge nur mit großen Schwie⸗ 
rigkeiten vor einem Angriff zurückhalten. Im Zirkus 
wurde ſchließlich die Marſeillaiſe (alſo die franz ö ſiſche, 
nicht die belgiſche Nationalhymne. Red.) angeſtimmt. 
Das Zirkusorcheſter folgte dieſem Beiſpiel, wurde aber 
trozdem mit Steinen beworfen. Die Vorſtellung 
konnte nur vor einem halbleeren Zelt zu Ende geführt 
werden. Am anderen Morgen verließ der Zirkus f 05 ch t⸗ 
artig die Stadt. Auch ein Gaſtſpiel in Namur wurde 
abgeſagt. 

In Brüſſel und Antwerpen 
außerordentlichem Erfolg gaſtiert. 


Fürſt Bülow 80 Jahre alt. 


Berlin, 2. Mai. Wie der amtliche preußiſche 
Preſſedienſt mitteilt, hat der preußiſche Miniſterpräſident 
Dr. Braun an den Fürſten Bülow in Rom folgendes 
Telegramm gerichtet: „Zur Vollendung des 80. Lebens⸗ 
jahres ſende ich Ihnen zugleich im Namen des preußiſchen 
Staatsminiſteriums aufrichtigſte Glückwünſche in der 
Holinung, daß es Ihnen vergönnt fein möge, ſich noch 
ange beſter Geſundheit zu erfreuen.“ 


hatte der Zirkus mit 


Die Ausſprache im Abrüſtungsausſchuß. 


Genf, 2. Mai. Der Vorbereitende Abrüſtungs⸗ 
ausſchuß trat am Donnerstag in die Ausſprache über das 
Kapitel des Konventionsentwurfes ein, das die Beſchrän⸗ 
kung des „lagernden“ und „im Dienſt befindlichen“ 
Kriegsmaterials für die Landheere behandelt. Dem Aus⸗ 
ſchuß lag ein franzöſiſcher Antrag vor, das geſamte Kriegs⸗ 
material lediglich auf indirektem Wege durch Beſchränkung 
der Militärbeſtände herabzuſetzen, und ein Antrag der 
deutſchen Abordnung, der die direkte Methode der Be⸗ 
ſchränkung des geſamten Kriegsmaterials vorſieht. Ferner 
hatte die ſſowjetruſſiſche Abordnung ihrerſeits einen An⸗ 
trag eingebracht, der im weſentlichen mit dem deutſchen 
Antrag übereinſtimmt. 


Zu Beginn der Sitzung verlas der amerikaniſche Bot⸗ 
schafter Gibſon eine Erklärung, in der die amerikaniſche 
Abordnung zum zweitenmal auf dieſer Tagung ihren 
Standpunkt gen der Mehrheit der großen Land⸗ 
mächte und damit im Intereſſe des franzöſiſchen Stand⸗ 
punktes aufgibt. Botſchafter Gibſon erklärte, die amerika⸗ 
niſche Regierung habe die Auffaſſung vertreten, daß das 


5 geſamte lagernde Kriegsmaterial nicht in die Herabſetzung 


der Rüſtungen eingeſchloſſen werden muß, da eine Unter⸗ 
cheidung zwiſchen dem lagernden und dem in Dienſt be⸗ 
indlichen Kriegsmaterial nur ſchwer möglich ſei. Jedoch 
beſtehe ein unmittelbarer Zuſammenhang zwiſchen der 
Herabſetzung der ausgebildeten Reſerven und der Herab⸗ 
ſetzung des Kriegsmaferals. Die amerikaniſche Regierung 
habe ſich deshalb bereit erklärt, ihren bisherigen Stand⸗ 
punkt aufzugeben und ſich der Mehrheit der an der Land⸗ 
abrüſtung direkt intereſſierten Mächte anzupaſſen. 


Der hierauf zur Beſprechung gelangte vereinigte 
deutſche und ſſowjetruſſiſche Antrag, auf direkte Beſchrän⸗ 
kung des geſamten Kriegsmaterials, begegnete ſcharfem 
Widerſtand, da ſowohl Japan, als auch Italien und Jugo⸗ 
Hamien ihn ablehnten. Graf Bernſtorff gab daher eine 
längere grundſätzliche Erklärung ab, in der er hervorhob, 
daß die Verhandlungen nunmehr in ihre entſcheidende 
Phaſe eingetreten ſeien. Die Herabſetzung der Rüſtungen 
durch direlte Methoden ſei Deutſchland durch die Friedens⸗ 
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Der Tonfilm im Dienſt des engliſchen Wahllen.pie. 
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Miniſterpräſident Baldwin vor dem Tonfilmapparat. 


Der engliſche Wahlkampf benutzt alle Mittel. Da der ſehr populäre konſervative Miniſterpräſident Baldwin nicht 
an allen Orten zugleich ſein lann, wurden von ihm Tonfilme hergeſtellt, mit denen die Provinz bereiſt werden 
ſoll. Unſer Bild zeigt Baldwin im Garten des Miniſterpräſidentenpalais bei der Aufnahme. 


„Graf Zeppelin“ über Wien. 


Friedrichshafen, 2. Mai. Das Luftſchiff „Graf 
Zeppelin“ ſtieg heute um 5 Uhr morgens unter Führung 
Dr. Eckeners zu ſeiner Wiener Fahrt auf. Um 6,20 über⸗ 
flog das Luftſchif München und paſſierte um 8 Uhr Linz. 

Wien, 2. Mai. Das Luftſchiff „Graf Zeppelin“ be⸗ 
fand ſich um 8,55 Uhr über St. Pölten, in Niederöſterreich. 
Um 9,15 Uhr wurde es über dem Wiener Vorort Hüttel⸗ 
dorf geſichtet. Etwa 2 Minuten ſpäter war es bereits in 
Gradlinienflüge im Stadtzentrum angelangt und umflog 
in eleganter Schleife den Stephansturm. In Erwartung 
des „Graf Zeppelin“ beſand ſich die Stadt ſeit Stunden in 
froher Erregung. Fenſter und Hausdächer wurden als 
Beobachtungspoſten benutzt. Starke Menſchengruppen er⸗ 
warteten das Luftſchiff auf Straßen und Plätzen. Die 
Wiener Schulkinder wurden von ihren Lehrern auf geeig⸗ 
nete freigelegene Beobachtungsplätze geführt, um das Luft⸗ 
ſchiff zu ſehen. Das ſchöne, ſilberglänzende Luftſchiff zog 
ſtill und ſtolz ſeine Bahn. Die Verſtändigung zwiſchen der 
öſterreichiſchen Rundfunkgeſellſchaft Rawag und dem Luft⸗ 
ſchiff war durch ungünſtige atmoſphäriſche Verhältniſſe er⸗ 
heblich beeinträchtigt. s 

Wien, 2. Mai. Kurz vor 13 Uhr war „Graf Zep⸗ 
pelin“ wieder über Wien. Er überflog die Stadt in Schlei⸗ 
fen. Gegen 13 Uhr nahm der Zeppelin den Kurs nach 
Weſten. Dr. Eckener ſagte in einer Anfrage u. a: herzliche 
Worte der Freundſchaft und der Sympathie für Oeſterreich 


und meinte, daß er gern wiederkommen werde. Im Na⸗ 
men der öſterreichiſchen Bevölkerung dankte die Ravag 
(Radioverlehrs⸗Aktiengeſellſchaft). Dr. Edener teilte hier⸗ 
auf mit, daß er entlang der Donau den Rückflug nach 
Friedrichshafen antrete. a 
Friedrichshafen, 2. Maj. Das Luftſchiff 
„Graf Zeppelin“ iſt um 18.47 Uhr nach dreizehneinhalb⸗ 
ſtündiger Fahrt glatt gelandet. Da die Schiffsleitung die 
Abſicht gehabt hatte, eine Fahrt durch Gebirge zu machen 
und auch die entfernteren öſterreichiſchen Städte, wie 
Klagenfurth und die cf e Greed Ratkersburg 
zu beſuchen, war das Luftſchiff mit geringer Gasmenge ge⸗ 
Hilft worden, um größere Höhen aufjuchen zu können. Das. 
durch war es auch möglich, in einer Höhe von 1300 Metern 
zu fliegern, ohne Gas zu verlieren. Die Fahrt wurde be⸗ 
reits in Graz abgebrochen und der Heimweg angetreten. 
Dadurch wurde es aber möglich, das Salzkammergut zu 


Beſchuldigungen gegen den Mörder 
Naſputins 


“ 


Die Pariſer Blätter berichten von einem myſteriöſen 
Giftmordverſuch. Der auf ſeinem Schloß in der Nähe von 
Montpellier wohnende Graf de Lareinty erkrankte ſeit No⸗ 
vember 1928 wiederholt an Vergiftungserſcheinungen. Die 
gleichen Erſcheinungen traten ſeit einigen Wochen auch bei 
der Gattin und den beiden Kindern des Grafen ſowie bei 
im Schloſſe weilenden Gäſten auf. Der Graf erſtattete die 
Anzeige. Die Polizei ſtellte in den Speiſen Spuren eines 
ſchweren Giftes feſt. For 

Der Verdacht lenkte ſich auf einen Diener des Grafen, 
einen Spanier, der verhaftet wurde. Im Zimmer des 
Dieners fand man zwei Flaſchen mit Gift. Der Diener 
geſtand, dieſes Gift den Speiſen beigemengt zu haben. Er 
gab an, er ſei dazu durch den Kammerdiener des Fürſten 
Juſſupow veranlaßt worden, der ihm beim Ableben des 
Grafen eine Belohnung von fünfzigtaufend Franken in 
Ausſicht geſtellt habe. 

Fürſt Juſſupow, der bekanntlich bei der Ermor⸗ 
dung Raſputins eine hervorragende Rolle geſpielt 
hat, iſt mit dem Grafen de Lareinty verſchwägert und 
weilte in Begleitung ſeines Dieners häufig im Schloſſe 


verträge aufgezwungen, ja dieſe Methoden bildeten die 
Grundlage der Friedensverträge. Der Hinweis, daß die 
direkten Methoden der Herabſetzung eines Kriegsmaterials 
nicht durchführbar fei, jei daher völlig unhaltbar. Die in⸗ 
direkten Methoden ſeien hiergegen nach deutſcher Auf⸗ 
ſaſſung in keiner Weiſe eine geeignete Baſis für die Ab⸗ 
rüſtung. Die Beſchränkung des Kriegsmaterials ſei von 
entſcheidender Bedeutung für die geſamte Frage der Ab⸗ 
rüſtung. Eine Armee kann nicht ohne Kriegsmaterial 
kämpfen und ſei wehrlos einer kleineren mit moderner 
Technik ausgerüſteten Armee ausgeliefert. Die moderne 
Technik des Kriegsmaterials habe eine außerordentliche 
Entwicklung angenommen und vermindere die Bedeutung 
der militäriſch ausgebildeten Perſonen. Das Kriegsmate⸗ 
rial ſei heute die entſcheidende Angriffswaffe. Eine Be⸗ 
ſchränkung der Rüſtungen ohne eine Beſchränkung des 
Kriegsmaterials ſei zwecklos. Wie ſolle es möglich ſein, 
Vorſchläge auf Abrüſtung zu unterbreiten, wenn die aus⸗ 
gebildeten militäriſchen Reſerven und das geſamte Kriegs⸗ 
material außerhalb der Beſchränkung der Rüſtungen blie⸗ 
ben? Er behalte ſich deshalb vor, eine Erklärung grund⸗ 
ſätzlichen Charakters abzugeben. 

Für den deutſchen Antrag traten im weiteren Ver⸗ 
lauf der Verhandlungen nur der ſchwediſche und der hol⸗ 
ländiſche Delegierte ein. Der amerikaniſche Botſchafter 
wiederholte, daß die amerikaniſche Regierung für eine in⸗ 
direkte Beſchränkung des Kriegsmaterials ſei. Litwinow 
erklärte, der Abrüſtungsausſchuß habe bereits auf die Ver⸗ 
minderung der ausgebildeten Reſerven verzichtet. Wenn 
er nun auch auf die Herabſetzung des Kriegsmaterials ver⸗ 
zichtet, dann würde die Konvention nicht einmal die Tinte 
wert ſein, mit der ſie geſchrieben ſei. Sehr ſcharf wandte 
ſich u. a. der holländiſche Delegierte gegen die von dem 
jugoflamifchen Delegierten vorgebrachten Einwände gegen 
den deutſchen Antrag und erklärte, die Ablehnung der 
direkten Methoden für die Beſchränkung des Kriegsmate⸗ 
rials zeige eine Angſt, die faſt nach ſchlechtem Willen aus⸗ 
ſehe. Da eine Reihe von weiteren Wortmeldungen vor⸗ 
lagen, wurde die Abſtimmung auf die nächſte Sitzung am 
Areitag vertagt. 


ihres Gatten erhobenen Anſchuldigungen ſeien unzutref⸗ 
fend. Der Diener gehöre einer guten ruſſiſchen Familie 
an und ſei über jeden Verdacht erhaben. In der Zwiſchen⸗ 
zeit widerrief der verhaftete Spanier ſein Geſtändnis. Die 
polizeiliche Unterſuchung iſt ſeither nicht vom Fleck ge⸗ 
kommen. 

Die Preſſe erörtert dieſe dunkle Angelegenheit und 
knüpft daran allerhand Vermutungen. Zum Teil glaubt 
man, daß ſich der Kammerdiener des Fürſten Juſſupow an 
dem Grafen Lareinty habe rächen wollen und ſich dazu 
unter hypnotiſcher Beeinfluſſung des verhaf⸗ 
teten Spaniers bediente, mit dem er übrigens in homo⸗ 
ſexuellen Beziehungen ſtand. Anderſeits hält man es auch 
für möglich, daß der Kammerdiener Juſſupows im Solde 
der Anhänger Raſputins ſtehe und eigentlich ſei⸗ 


gebürtige Fürſtin Demidow, an, daß Fürſt Juſſupow bei 
einem Aufenthalt in Marſeille gleichfalls an Vergiftunos⸗ 
erſcheinungen erkrankt ſei. | 


Einen fürchterlichen Tod fand die Fabrikarbeiterin 
Marie Schatek aus Prag. Sie war an der ihrer Schweſter 
gehörenden Wäſchemangel beſchäftigt. Während ihre 
Schweſter außerhalb des Ladens weilte, wollte ſie an der 
eleltriſchen Mangel etwas verbeſſern. Sie ſteckte den Kopf 
in die Maſchine, wurde von der Walze erfaßt und buch⸗ 


ſtäblich zermalmt. 


berühren und über die hohen Züge der Berge zu fahren. 


des Grafen. Gegenwärtig hält ſich Juſſupow in Wien auf. 
Die Fürſtin Juſſupow erklärt, die gegen den Diener 


nen Herrn ſelbſt habe vergiften wollen. Zur Begründung 
dieſer Annahme führt die Gattin des Grafen Lareinty, eine 
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veiblatt zur Nr. 120 


Lodzer Vollszeitung 


Der Verlauf des 1. Nai. 


In Polen 


ſind die Maikundgebungen, wie bereits eſtern gemeldet, 
ilna kam es zu 
wobei einige Ziviliſten und Polizeibe⸗ 
amte verletzt wurden. In Lodz wiederum dende die 

lize deswegen, 
weil ſich dem Zuge auch Kommuniſten angeſchloſſen hätten. 
Von der Polizei ſollen zahlreiche Verhaftungen vorgenom⸗ 


ruhig verlaufen. Nur in Warſchau und 
Zuſammenſtößen, 


Polizei den Zug der P. P. S.⸗Linken, angebli 


men worden ſein. 


Zwei Opfer des Zuſammenſtoßes zwiſchen Polizei 
und Kommuniſten in Lodz. 


Während der Zuſammenſtöße zwiſchen den Kommu⸗ 
niſten und der Polizei auf dem Grünen Ringe am 1. Mai 
trugen einige Perſonen Verletzungen davon, ſo daß die 
Rettungsbereitſchaft herbeigerufen werden mußte. So 
trug der 15 Jahre alte Chajm Gutman, Grüner Ring 9, 
15 1 915 
) wurde der 21 Jahre alte Majer 
Beinberg, Dolna 22, am Rücken 70 55 Dee 1 5 
von der ee nach Erteilung der erſten Hilfe 


eine erhebliche Verletzung am Kopfe davon. 
yſcharfen Gegenſtandlb 9 pf 


nach Hauſe gebracht. p) 


Maifeier in Lodz⸗Zentrum. 


Nach dem 15 5 am Vormittag kamen die Mitglie⸗ 
der der Ortsgruppe Lod Fate am Nachmittag zuſam⸗ 
men, um im Parteilokale die Maifeier zu begehen. Abg. 
Kronig hielt eine der Feier angepaßte Deus Anſprache, 
während der Männerchor Arbeiterlieder ſang. Die hier 
verbrachten Stunden waren Sammlung und 1 
für den weiteren Kampf um die wirtſchaftliche Befreiung. 


Mai⸗Feier in Lobz⸗Süd. 


Am 1. Mai verſammelten ſich am päten Nachmitta 
die mag ee von Lodz⸗Süd im 11 50 Parteien 
du einer Maiſeier. Neben uſprachen der Gen. Vorſitzen⸗ 
der Frinker und des Abg. Zerbe wurden von den Sängern 
einige Arbeiterlieder vorgetragen. Die Feier war durch⸗ 
derlicher vom Geiſte des egen Verſtehens und brü⸗ 
lers Gemeinſchaft im Kampfe um die Sache der Arbei⸗ 


ur 


1 5 art aus e A Saal des Kinos 
„ in dem die Deutſche Arbeitspartei und die 
al ſoz alle Arbeiterjugend ſehr fart vertreten 
fe 8 1 einen impoſanten o daß faft die ges 
gen 150 Terungauf die Straße ging, um dem Zuge zu 
229 Steen 85 Muſikklängen und wehenden roten Fahnen 
Stadt. Die 8. ug mit wuchtigen Schritten durch die 
Im Kinofaal 85 ie führten Schöffe Heidrich und Kreſſe. 
anſtal er überfüllt war, wurde die Maſalademie 
Niete 10 Von feiten der D. S. A. P. ſprach Abg. E. 
chen 50 de er die 5 edeutung des 1. Mai und die politi⸗ 
beiterliaffe "eh er polniichen und internationalen Ar: 
| . e P. P. S. ſprach Vizeſtadtpräſident von 


Neu hin ukommenden Abor 
Roman auf Wunsch koſtenlos e Nat 


Die gestohlene Braut. 


Roman von Peter Murr. 
(8. Fortſetzung) 


Als der Steward a 
m nächſten Morgen nach m 
ride, 15 weckte, fühlte ſich unfer Sreund fehr era ft 
GE Dale eigen) e, ben Mahl due biegen 
entmeher ba lie Luft zu fteden. Es fehlen aber fo, arg Tat 
e nun fett geſtern kleiner oder fein Kopf dicker 
ſch de mie an Mheng here Ing dee Ker genau | frieh 
ben Bademantel und fee un, Pöſeſnd hüllte ſich Cmmo in 
en Kir ſtieg an Deck in den Turnraum, um 
Dad 5 a 45 60 Maſſage ſeinen großen Meerkater zu 
1 2 eine € 9 5 Fe das 7 
A gehabt, daß erh, as Ungeheuer doch fo 
Nülennder Heiterkeit begrüßen ante BR aaa Sr 
konnte keinerlei Mängel entdecken woher gun au 
obw i 
kmattich aufgelegt 15 Trotzdem nahm hac Kr 
15 ächlichen Anwandlung dor, beide Mädchen freizugeh 
in d ganz ſeiner Angſt vor Lilian zu leben. Na er Bade 
0 em erfriſchenden Salzwaſſer revidierte er ſeinen Entſchl 5 
A5 N, nur Mary zu ‚opfern und bei Daiſy Troſt zu lichen 
55 er aber ein reſchliches Frühftüd mit verfchiedenen ſauren 
Sa 15 und Mineralwaſſer ſeinem geſchwächten Orga- 
Egeln Augefüprt hatte, überkam ihn wieder der alte 


= Machen der ganzen Fahrt konnte man die beiden jun⸗ 


einung von der Moral der Paſſagiere in den 
nud der erſten Klaſſe zu haben pflegt, verbreitet ö 
” 2 2 1 € ſich 
gerücht, daß ein junger Werden { gen 


deutſchen Literatur über Paris die W. 


Konſtantynow ein Ereignis. 


Die Feier des 1. Mai in Alexandrow. 


der 


daran noch zweifelte, den 
diesjährigen 1. Maifeier wohl eines Beſſeren belehrt. 
Um 11 Uhr am Vormittag ſetzten ſich die am Umzug 


D. S. A. P. aus in Bes an der Spitze das Orcheſter 
der Feuerwehr. Mit Freude konnte man feſtſtellen, daß die 


beſſer als bei früheren Umzügen. Auch der Bürgermeiſter 
Gen. M. Andrzejak und fat alle Magiſtratsangeſtellten 
ogen mit. Der Umgug führte durch die Lutomierſka⸗, 
grodowa⸗ und Lenczycka⸗Straßen bis auf den Marktplatz. 
Hier nahmen die einzelnen Parteien Aufſtellung. Von 
einem errichteten Podium ſprachen dann Vertreter aller 
beteiligten Organiſationen. Zuerſt hielt Gen. Andrzejak 
eine Anſprache, die in die Forderung ausklang: Wir wollen 
keinen Krieg noch Unterdrückung, wir wollen leine Herr⸗ 
ſchaft einer Clique von Menſchen; wir verlangen eine Re⸗ 
gierung, die ſich auf Demokratie aufbaut, wir fordern Frie⸗ 
den und Freiheit. Von der D. S. A. P. ſprach der Lodzer 
Stv. Gen. J. Richter. In feinen Ausführungen entwarf 
er in großen Umriſſen ein Bild von dem Werden und ſieg⸗ 
reichen Erſtarken der ſozialiſtiſchen Weltanſchauung ſeit der 
erſten Maifeier vor 40 Jahren. „Wir kämpfen um Frieden 
und Brüderlichkeit in der Welt. Und darum verurteilen 
wir als deutſche Sozialiſten die nationaliſtiſchen Exzeſſe, 
denen die polniſchen Schauspieler vor kurzem in Oppeln 
zum Opfer ſielen.“ Von den jüdiſchen Genoſſen ſprachen 
je ein Vertreter des Bund und Poalej⸗Zion⸗Rechte, wie 
auch der P. P. S.⸗Linke. Zum Schluß ergriff Gen. Andrze⸗ 
jak noch einmal das Wort und forderte zur Teilnahme an 
der feierlichen Akademie auf, die abends im Volkshauſe 
ſtattfand. Der große Saal war vollſtändig e Die 
Bühne war von den roten Bannern flankiert. Eingeleitet 
wurde die Feier mit der Internationale, vom Feuerwehr⸗ 
orcheſter intoniert. Gen. M. Andrzeſak ſprach darauf eint 
Eröffnungsworte, worauf der m Gen. Kowalſki⸗ Lodz 
eine längere Feſtanſprache hielt. Sind wir hier in Polen 
noch nicht ſo weit mit unſerer Bewegung durchgedrungen 
wie in Weſteuropa, ſo ſind wir heute dennoch eine Macht, 
mit der eine jede Regierung rechnen muß. Gegen 300 000 
Gnoſſen find im Klaſſenverband organiſtert, annähernd 
ſo viel in der P. P. S. Und wenn wir gegenwärtig die 


Frauen ſein Unweſen an Bord treibe. Dieſer Ruf war un⸗ 
gerecht, denn man mußte Emmo zugeſtehen, daß er korrekt 
und liebenswürdig zu jedermann war. Nur der dicken Sän⸗ 
gerin aus Chicago rannte er einen Behr ins 112 um bei 
en Mahlzeiten ſich ausſchließlich feinen beiden Freundinnen 
widmen zu können. 

Der Dolchſtoß wurde während des Nachmittagstees im 
Damenſalon in ſehr brutaler Weiſe geführt. Selbſt die höhe 
ren Semeſter unter der Weiblichkeit waren unter der Einwir⸗ 
kung der Seeluft zu kindlichen Spielen aufgelegt. Beſonders 
beliebt war ein Rateſpiel, das durch die Kühnheit eines Luſt⸗ 
ſpleldichters in den Ruf gekommen war, geiſtreich zu ſein. 

mmo wurde an dieſem Nachmittag auf einſtimmigen Beſchluß 
hinausgeſchickt, um den Begriff „kokett“ zu erraten. Die an⸗ 
weſenden Damen waren durch das Spiel verpflichtet, den 
Begriff mimiſch auszudrücken. Als Emmo hereingerufen 
wurde, wählte er voll Tücke die üppige Sängerin, ohne ihrer 
Begabung ſonderlich zu vertrauen. Voller Eifer erhob ſich 
die gutmütige Dame und ſuchte durch eine überraſchende, 
kreiſende Bewegung der Hüftpartie in Verbindung mit einem 
kleinen zierlichen Sprung, Augenverdrehen und Spreizen der 
dicken kleinen Finger den Charakter ihrer Rolle darzuſtellen. 
Sie enthüllte dabei eine überreichlich gerundete Schulter und 
auch ſonſt vergnügliche Triebhaftigkeit. Emmo dachte lange 
und angeſtrengt nach, zog ſich dicht an die Türe zurück und 
verkündete das Ergebnis ſeiner geiſtigen Anſtrengung mit er⸗ 
friſchender Ungeniertheit: „Mit der Speckſeite winken!“ 
Dann verſchwand er. f 

Zum Abendeſſen hatte die Speckſeite an einem beſonderen 
Tiſch Platz genommen. Hätte der geiſtliche Herr nicht von 
Berufs wegen mit der Einſamen Mitleid haben müſſen, wäre 
er vielleicht aus anderen Gründen der Armen in die freiwil⸗ 
lige Verbannung gefolgt. 


IV. 


Ostar Mehlmann war in den letzten Tagen vor ſeiner 
Abreiſe aus den Aufregungen nicht herausgekommen. Als 
Mann der Wiſſenſchaft wollte er den großen Eindrücken, die 
ſeiner harrten, nicht unvorbereitet gegenübertreten. Er ging 
ganz planmäßig vor. Zunächſt verſchaffte er ſich aus der 
erke prominenter Zeit⸗ 
genoſſen, die der Gutgläubiakeit unſerer Mitbürger eine ge⸗ 


wiſſe Popularſtät danken. Sein Studium gliederte ſich in die 


Lodz Rapalſti. Den konzertlichen Teil beſtritt das Kon⸗ 
ſtantynower Muſikorcheſter ſowie die Arbeiterſänger. Die 
Reſolution zur politiſchen Lage wurde einſtimmig ange⸗ 
nommen. Um 12.30 wurde die Akademie geſchloſſen und 
der Maiumzug aufgelöſt. Die Maiveranſtaltung war für 


Der erſte Mai, der Werktätigen Feiertag! Wohl 
blaut der Himmel, wohl lacht die Sonne. Doch durch die 
Straßen fegt wütend der Sturm und wirbelt den Staub 
hoch auf. Juſt, als wollte er ein Symbol ſein der Stürme 
und Kämpfe, welche des Proletariats auf dem Wege der 
Menſchenbefreiung harren. Aber in aller Welt marſchiert 
ozialismus. Und die Alexandrower Werktätigen, ob 
Pole oder Deutſcher oder Jude, ſie marſchieren mit, ſie 
fühlen ſich eins mit dem internationalen Proletariat. Wer 
t der impoſante Verlauf der 


teilnehmenden Organiſationen vom Parteilokale der 


ee beſonders der Jugendlichen, ſehr gut war, viel 


13453 


Freitag, den 3. Mai 


Regierung noch nicht ergreifen können wie im Weſten die 
Genoſſen, ſo können wir ſchon vieles für das Proletariat 
erzwingen. Als zweiter Redner ſprach Gen. J. Richter, 
der die Ausführungen des Vorredners erhärtete. Als die 
großen Menſchenfreunde, die Denker und Theoretiker 
Marx, Laſſale, Bebel u. a. die ſozialiſtiſche Bewegung 
ſchufen, wurden ſie verſpottet und verhöhnt. Und heute 
ſind wir eine Macht! Die zündenden Worte des Gen. Rich⸗ 
ter wurden vom Beifall unterbrochen. Der Chor des Ju⸗ 
endbundes der D. S. A. P. trug unter Leitung ſeines 
irigenten A. Krieſe in ſchöner Weiſe „Friſch auf, mein 
Voll und „Uns bindet die Liebe“ vor. Einige Genoffen 
des Bund führten eine gut gelungene Szene aus dem Leben 
der Arbeiter auf. Mitglieder des Lodzer TUR. brachten 
einige Deklamationen zu Gehör (u. a. Oda do mlodosci von 
A. Mickiewicz). Großen Erfolg hatte auch der Sprechchor 
derſelben Genoſſen. Einen launigen Anſager machte Gen. 
St. Bajerfli. Um 11 Uhr löſte der Gen. M. Andrzejak die 
würdig verlaufene Feier auf. Bei den Klängen der Inter⸗ 
nationale leerte ſich langſam der Saal. J. B. 


In Zgierz 

hatte die Maifeier einen durchaus ruhigen Charakter ohne 
Kaus Zwiſchenfälle. Die ſozialiſtiſchen Parteien und der 
Klaſſenverband . ſich in ihren Lokalen, von 
wo fie von der Muſikkapelle der Zgierzer Freiwilligen 
Feuerwehr abgeholt und zum Lokale der PPS. am Rynek 
Kilinſtiego geleitet wurden. Hier bildete ſich der Zug fol⸗ 

endermaßen: Voran die Kapelle der Feuerwehr unter der 

eitung des Herrn Guſt, hierauf der TUR., die PRE,, die 
DSAP., der „Bund“ und der Klaſſenverband mit ihren 
Fahnen. Der 816 marſchierte wie gewöhnlich die 1. Maja, 
Szezawinſkiego über Przybylow, Piontkowſka, nach dem 
Alten Ring und von da die Pilubifiego nach dem Rynek 
Kilinſtiego, wo ſich der Zug auflöfte, Anſprachen wurden 
in Przybylow und auf dem Alten Ring ſeitens der PPS. 
von Bürgermeiſter aus Konſtantynow, Gen. Gryzel, und 
Stv. Szymczak ſowie von einem Vertreter des „Bund“ 
Narr — Die PPS. Linke veranſtaltete ebenfalls einen 

mzug, der ſich ungefähr eine halbe Stunde ſpäter durch 
dieſelbe Straßen bewegte. Auf Transparenten waren ver⸗ 


miteinander vergleichen, dann ſehen wir, daß der der Ra⸗ 
dikalen unbedingt ſtark zugenommen hat. Dieſes zeigt uns 
fo recht kraß die Unfähigkeit der Menſchen, felbft zu denken 
und zu urteilen. Es iſt ja auch ſchließlich viel bequemer, 
den demagogiſchen Phraſen einzelner Schreier Gehör zu 
ſchenken und ihnen unorganifiert nachzulaufen, als einer 
Organiſation anzugehören, wo planmäßige Arbeit geleiſtet 
wird. 


Am Abend veranſtaltete die Deutſche Sozialiſtiſche 
Arbeitspartei im Lokale des Zgierzer Turnvereins eine 
Akademie. Um 7.45 begrüßte der Vorſitzende der Orts⸗ 
gruppe, Sto. A. Treichel, die Gäſte, worauf alle ge⸗ 
meinſam die Internationale anſtimmten. Hierauf trur 
Gen. Erna Doberſtein das Gedicht „Der Prolet“ vor. Der 
Vorſitzende ergriff ſodann nochmals das Wort zur Feſt⸗ 
anſprache. Es fate der Lichtbildervortrag: „Das Sturm⸗ 
jahr 1848“. Nachdem noch das Lied: „Brüder, zur Sonne, 
5 Freiheit“ geſungen worden war, kam der gemütliche 

eil zu ſeinem Recht. Auch die PPS. veranſtaltete, wie 
jedes Jahr, eine Akademie im Saale des Geſangvereins 
„Lutnia“. (fr.) 
R - ur 
Unterabteilungen von A bis Z und begann bei den alten 
Galliern, über die unſer Doktor relativ beſſer orientiert war 
als über die modernen Franzoſen. Seiner Beharrlichkeit 
und feinem raſtloſen Eifer gelang es, ſich wenigſtens ſo weit 
über Paris zu informieren, daß er mit einer vorgefaßten 
Meinung über Stadt und Leute ſeine große Reiſe antreten 
konnte. Mit wiſſenſchaftlicher Beſcheidenheit ſtellte er ſich 
ſelbſt das 1 Biene aus, daß er nun nicht mehr dem Eindruck 
des Augenblicks erliegen, ſondern aus einer kritiſchen Ein⸗ 
ſtellung heraus zu objektiven Urteilen gelangen würde. Er 
wollte auch nicht engherzig alles Erleben in ſeinem Buſen 
verſchließen, ſondern hatte ſich vorgenommen, nach dem Bei⸗ 
pie anderer berühmter Leute ausführliche Reiſebriefe an die 

räfin Bahlſing zu richten. Seine ſtille Hoffnung, daß dieſe 
Briefe auch von Alexandra geleſen würden, wagte er ſich 
kaum einzugeſtehen. Aber vielleicht waren dieſe Berichte 
125 der Weg, um Alexandra ohne die ewige Hemmung 
urch feine unüberwindliche Schüchternheit einen Einblick en 
ſeine reichen Kenntniſſe und ſein kulturelles Feingeſüht zu 
geben, das ihn doch — leider nur innerlich — weit über tie 
primi*ive Selbſtzufriedenheit des Landadels erhob. In ſei⸗ 
ner Brieſiaſche waren noch 180 Dollar. Wenn er ſich d'aſen 
Betrog in Francs umechnete, ergab ſich eine Summe, deren 
Beſitz ihn berechligte, an die Familie Bahlſing mehr kollezꝛal 
wohlme nend als, wie früher, kritiklos hinauſſchauend zu den⸗ 
ken So weiteie ſich dei Oskar Mehlmann der internationale 
N noch ehe er den Zug Warſchau— Paris beſti⸗gen 

Der Nordexpreß ſollte um 10 Uhr abends den Bahnhof 
Friedrichſtraße verlaſſen. Mehlmann war fo reiſefreudig 
und höflich, daß er dem braven Zug, der den weiten Weg von 
Warſchau heranraſte, bis zum Schleſiſchen Bahnhof entgegen⸗ 
ging. Von 8 Uhr ab ſtand er dort mit Reiſekoffer und 
Bücherpaket zu ſeinem Empfang bereit. Die Zeit wurde ihm 
295 lang. ER kontrollierte er die Brieftaſche in der 
rechten und den Reiſepaß in der linken Bruſttaſche und er⸗ 
freute ſich an dem friſchen Grün des ungewohnten Fahrſcheins 
zweiter Klaſſe. Als er dann endlich in ſeinem Abteil unter⸗ 
gebracht war, begann er mit ſieberhaftem Eifer zu leſen, zu 
unterſtreichen, Auszüge nud Notizen zu machen, bis ihm ein 
langer Schlaf Erleichterung und ſeinen überlaſteten Nerven 


Erholung brachte. 
Fortſetzung folgt 


ſchiedene Forderungen geſchrieben. Wenn wir beide Züge 


s 


str. 120 (Weiniatr) % 
„ereine © Veranſtaltungen. 


Vom Nabogoszezer Männergeſangverein „Polyhymnia“. 
1 Sonnabend, den 4. Mai 1919, findet im Vereinslokal 
ich der Geſangſtunde die übliche Monatsſitzung ſtatt. Um 
acht zahlreiches Erſcheinen der Mitglieder wird gebeten. 


Die Verwaltung des Poſaunenchorvereins „Jubilate“ 
‚ist hierdurch bekannt, daß heute, Freitag, den 3. Mai, um 
1,30 uhr abends die übliche Monatsſitzung im eigenen Ver⸗ 
einslokal, Petrikauerſtraße 283, ſtattſindet. Ferner wird dar⸗ 
auf aufmerkſam gemacht, 9 5 der Verein am Sonntag, den 
5. Mat, auf eine vierjährige Tätigkeit zurückblicht. Aus dieſem 
Anlaß findet im Saale des Geſangvereins „Eintracht“, Se⸗ 
natorſta 7, um 3 Uhr nachmittags, eine Feier verbunden mit 
Aufführungen und Muſtik ſtatt. N 


Simichen. 

Caſino: „Ungariſche Rhapfodie.“ Erich Pom⸗ 
ner, der geiſtige Vater und Hans Schwarz, der Regiſſeur, 
waren ſichtlich in Stimmung und Stimmung iſt auch der 
ganze Film geworden. Wie mancher ſie in einer dunkelroten 
Julinacht empfindet — Ka kent heißen Erntetag, Duft 
von ſchönen Frauen, blaue Mondidyllen, eine Zigeuner eige 
und viel Muſik. Denn ohne Muſik wäre dieſer Film kaum 
denkbar. Der Regiſſeur iſt in ſeine Stimmungsmalerei ganz 
verliebt geweſen — es iſt ſo viel des Guten geworden, daß 
manches haltlos ins Traumland wandert. Und auch von der 
blinkenden „ſeſchen“ Soldatenzwangsfacke der ungariſchen 
Huſarenkerle hat man ſich etwas ſehr beſtechen laſſen und 
deshalb ſo viel Staub aufgewirbelt (wörtlich). Daß ſich der 
gräfliche Leutnant am Ende entſchließt, dieſe Jacke gegen ein 
rechtſchaffenes Bauernhemd umzutauſchen, damit er ja ſein 
Mädel freien kann, ſieht etwas ſehr heroiſch aus, iſt aber 
immerhin der beſte Vorzug. Willi Fritſch ſpielt dieſen 
Leutnant — ſchade, daß er ihn ſo ſehr ſpielt. Sein liebes, 
ganz liebes und darum etwas verſchüchtertes Ungarmädel 
iſt Pita Pavlo, ein neuer Nachwuchs des deutſchen Films, 
die es wirklich zur begeiſterten Anerkennung bringen wird, 
wenn die Stavallüren nicht vorzeitig ihre natürliche Auf⸗ 
faffung verſchandeln. Lil Dagover iſt die große Frau, 
die liebeskluge Frau, die um ein feuriges Zigeunerlied und 
um ein noch ſeurigeres Leutnantsblut mit Grazie und mit 
unwiderſtehlicher Anmut auch „etwas“ wagt. Zu erwähnen 
wäre noch die ſehr eindrucksvolle Geſtalt des Zigeunerprimas 
Andor Heltei. Filmiſch find die Bilder ſehr gut erfaßt, 
der Photograph (Karl Hoffmann) zeigt ſich als Meiſter 
in ſeinem Fach. Ganz beſonders die Aufnahmen vom „Felde 


der Aebren“, das große Heer der Schnitter bei der Arbeit 


und die hügelloſe Weite der Pußta, dann die ſchon erwähnten 
Mondſcheinidyllen find von einnehmendem Zauber. Ein 
Film alſo, der an jetzigen Abenden für manche ganz N 
ders wirkſam iſt. Mioduktion der Ufa. — Das Caſino⸗ 
Orcheſter bat ſich Iran bebonbtet v den Hifdern keine Un⸗ 


„ „ebene Tune — beine Tante“. 
ir haben Henny Porten höchſt ſelten in Luſtſpielen 
geſehen. Sie iſt auch durchaus kein Luſtſpieltyp, obwohl 
He in Momenten äußerft ſchalkhaft fein kann. Im Kom⸗ 
plett mit Ralph Artur Roberts und Angelo Ferrari 
hat man ſie dazu bewogen, eine — ſagen wir nur eine 
— Tante zu ſpielen, die einen jungen Neffen liebt und 
deſſen Onkel heiraten ſoll. Natürlich kommt es nicht zu 
dieſer „Kataſtrophe“, denn Roberts als der „ältere“ Onkel 
hat viel zu hölliſche Angſt, um fo ein „Flammenweib“, als 
die ſich die Porten entpuppen will, in näheren Gewahrſam 
zu nehmen. Der Regiſſeur hat ſich zu ſehr auf die mimi⸗ 
ſchen Einfälle der Darſteller verlaſſen — man ſieht, daß er 
damit verſaſſen murde und der Fiſm auch 


Im Giandnınd iſt Adolphe Menjou auf einen 
Seitenſprung eingekehrt. „Pariſer Schule“ nennt man 
ſein Debüt und zeigt eine merkwürdige Wandlung von ſoge⸗ 
nannter Frauenliebe. So ein Pariſer Mädel hat den Mar⸗ 
quis d' Artois, einen reichen Landariſtokraten, nur deshalb 
5 weil er Millionär iſt. Lieben kann ſie ihn nicht, 

a er ſich zu viel mit ſeinen Pferden und Ferkeln abgibt. 
Das ſagt ſie ihm alles unverhohlen in der Hochzeitsnacht und 
der arme Adolphe iſt darüber ſo untröſtlich, daß er Land und 
Leute ſamt junge Frau ſein läßt und nach Paris flieht. Hier 
geht es ihm anfangs gut, er macht eine wirkſame Metamor⸗ 
phoſe zum Eleganteren durch — und wird am Ende pleite. 
Inzwiſchen aber erkennt ſeine Frau ihre große Liebe zu ihm 
und als fie von ſeinem Unglück erfährt, erbarmt ſie ſich des 
Armen. „Schlechte Weiber“ haben augenſcheinlich dazu bei⸗ 
geführt — aber es geſchieht nichts „Schlechtes“ zwiſchen dem 


Marquis und denen, denn in amerikaniſchen Filmen kom⸗ 


men ſolche Auswüchſe der Unmoral nicht vor. Menjou iſt wie 
immer etwas blaſiert, nonchalant, elegant, allzeit vornehm 
und nobel auch bei knurrendem Magen und letzter Verſteige⸗ 
rung. Aber einen beſſeren Geſchmack für ſeine Partnerin 
hätte man ihm zugetraut. — Auf Luiſe Brooks wird man 
hier aufmerkſam, die ein leichtes Pariſer Mädel ſpielt. Dieſe 
Schauſpielerin hat ſich der deutſche Regiſſeur G. W. Pabſt 
direkt aus Amerika nach Deutſchland für Wedekinds Lulu 
in der „Büchſe der Pandora“ geholt. Wie dieſe Lulu ſein 
wird, werden wir hoffentlich bald zu ſehen bekommen. Her⸗ 
teller des Menfou⸗Films iſt die Paramount. 

Im Wodewil läuft die Geſchichte des „letzten 
Zaren Nikolaus“ bis zu ſeiner Erſchießung durch 
die Revolutionäre. Filme dieſer Art hat es ſchon in ſo 
großer Menge gegeben, daß es ſchwer iſt, noch etwas Neues 
hinzuzubringen. Der vorliegende reiht einzelne über⸗ 
lieferte oder hiſtoriſche Geſchehen aus der letzten Zeit der 
Romanows aneinander und entbehrt ſo einer einheitlich 
durchgeführten Handlung. Das iſt aber gleichzeitig ſein 
Zutes dabei, denn die Geſchichte einer, wenn auch nur 
jährigen Regierung mit allen feinen geheimnisvollen 
lusläufern in ein Filmſpiel zuſammenzufaſſen, iſt nicht 
mmer gut durchführbar. Max Neufeld als Raſputin, 
%. Hanus als Zar und R. Renee als Sonja Sta⸗ 
ewna fallen aus der Menge auf. riz. 


„Lodzer Volkszeitung“ — Breitag, 3. Mai 1929 


Zum deutſchen Sieg im Länderkampf Deulſchland⸗Italien. 


Stuhlſaut wehrt einen italieniſchen Angriff ab. 


. 2 


Im Turiner Fußball⸗Länderkampf Deutſchland—Italien ſiegte unſere Mannſchaft trotz des zähen Widerſtandes der 


Italiener mit fühlbarer Ueberlegenheit 2:1. 


fürchtungen entgegenſah, verlief ſportlich einwandfrei un 
155 a, Mannſchaft durch das italieniſche Publikum. 
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Sport. 


Korbballmeiſterſchaft von Lodz. 


Der Spielplan der nächſten Kämpfe um die Korb⸗ 
ballmeiſterſchaft von Lodz iſt folgender: 

Am 3. Mai: Sporlplatz Helenow, 15.30 Uhr: Poz⸗ 
nanſti—Zjednoczone; 16.30 Uhr: Y. M. C. U. Triumph. 

Am 4. Mai: (Nowo⸗Targowa 24.) 16 Uhr: Ora⸗ 
torium — Orle; 17 Uhr: Triumph — Kadinah; 18 Uhr: 
Strszelet — Poznanſki. Wirt der Wettſpiele: Poznanſki. 

Sportplatz in Widzew: 16 Uhr: Hasmonea — M. M. 
C. A.; 17 Uhr: L. K. S. — T. U. R.; 18 Uhr: M. S. P. 
— Ziednoczone. Wirt der Spiele: L. K. S. 

Sportplatz bei Geyer: 16 Uhr: Hakoah. — Abſolven⸗ 
ten; 17 Uhr: Widzew — Geyer; 18 Uhr: L. Sp. u. Tv. — 


u, 

Sportplatz W. K. S.: 18 Uhr: W. K. S. — Hertha. 
Wirt der Spiele: W. K. S. 

Am 5. Mai: (Nowo⸗Targowa 24.) 10 Uhr: Geyer 
— Orle; 11 Uhr: L. Sp. u. Tv. — Hasmonea; 12 Uhr: 
S. M. P. — Strszelec. Wirt der Spiele: S. M. P. — 
15 Uhr: Hertha — Zjednoczone; 16 Uhr: Abſolventen — 
Widzew; 17 Uhr: Oratorium — Triumph. 
Spiele: Abſolventen. 

Sportplatz in Widzew: 10 Uhr: Y. M. C. A. — T. U. 
7 0 urn Poznanſki — Hakoah. Wirt der Spiele: 


Sportplatz bei Geyer: 15 Uhr: Kadinah — H. K. S.; 
16 Uhr: L. K. S. — W. K. S. Wirt der Spiele: Kadinah. 
A. H. 


Vor den Automobilrennen in Lodz. 


Geſtern beſichtigte die Sportkommiſſion des Lodzer 
Automobilklubs das für das diesjährige Automobilrennen 
beſtimmte Gelände auf der Chauſſee Lutomirſt — Alexan⸗ 
drow. Das Gelände befindet ſich in befriedigendem Zu⸗ 
ſtande. Die Chauſſee wird jetzt geteert, ſo daß dieſelbe 
ger und ſtaubfrei fein wird. Auch iſt bereits die erſte 

nmeldung für das Rennen eingelaufen, und zwar vom 
Grafen Franciszek Mycielſti aus Lemberg. Die Leitung 
des Rennens liegt in den Händen der Herrn Ing. Karol 
Kamczynſki, Alexis Schicht und Jan Holz. ' 

Die Amateur⸗Billard⸗Weltmeiſterſchaft im Einball⸗ 
Cadre iſt für dieſes Jahr nach Neuyork vergeben worden. 
Beginn 6. Mai. Die Beſetzung ift vorherrſchend amerika⸗ 
niſch. Außerdem nehmen die Weltmeiſter Moons und 
Souſſa an dem Turnier teil 


Aus dem Reiche. 


Alexandrow. Uebertragung des Nota⸗ 
riats nach Lodz. Die feit einiger Zeit hier befind⸗ 
liche Notariatskanzlei der Hypothekenabteilung des Lodzer 
Stadtgerichts iſt am 1. Mai von Alexandrow nach Lodz 
übertragen worden. (Wid) f 

— Goldene Hochzeit. Heute kann der Web⸗ 
meiſter Julius Maſchke mit ſeiner Ehegattin geb. Manske 
das ſeltene Feſt der goldenen Hochzeit feiern. Wir ent⸗ 
bieten dem ehrwürdigen Ehepaar unſere beſten Wünſche. 


Petrikau. Ein unredlicher Inkaſſent. Bei 
Witold Majerowſki an der Zawadzka 68 war ein gewiſſer 
Joſef Rys als Inkaſſent und Verkäufer angeſtellt. Bei der 
Rückkehr von einem Inkaſſo fehlten Rys 250 Zloty, die er 
von den Schuldnern erhalten hatte. Damit die Angelegen⸗ 
heit nicht bekannt werde, übergab er Majerowſki 70 Zloty 
in bar und eine Poſtquittung auf 120 Zloty, während er 


Der Kampf, 


Wirt der 


dem man wegen des Wiener Zwiſchenfalls mit Br 


d endete mit einer herzlichen Begrüßung der deutſchen 


den Reſt nach einigen Tagen zurückerſtatten wollte. Ferner 
retournierte er auch 130 Zloty nicht, die er für den Verlauf 
von Spiegeln erhalten hatte. Ferner erwies ſich die Poſt⸗ 
quittung als gefälſcht und unabgeſtempelt. Die Angelegen⸗ 
heit wurde der Polizei übergeben, die Rys verhaftete. (Wid 
Pultuſt. Beſtialiſcher Raubmord. In die 
Wohnung des begüterten Landwirtes Paul Krüger im 
Dorfe Nowa Wies bei Pultuſt ſind in der vorgeſtrigen 
Nacht Banditen eingedrungen und haben von dem Land⸗ 
wirt die Herausgabe des Geldes verlangt. Da ſich Krüger 
zur Wehr ſetzte, haben ſie ihn und und ſeine Frau mit 
Knüppeln zu Boden geſchlagen, ſo daß die Eheleute ohn⸗ 
mächtig liegen blieben. Als die Banditen lein Geld fan⸗ 
den, gaben ſie auf die ſchwer Verletzten noch einige Schüſſe 
ab, die ſofort tödlich wirkten. Dieſem grauſamen Schau⸗ 
ſpiel haben die kleinen Kinder des Krügers zugeſehen, ohne 
zu begreifen, was mit ihren Eltern vorging. Erſt am 
anderen Morgen fanden Nachbarn das ermordete Ehepaar 
und benachrichtigten ſofort die Polizei, die gleich die Ver⸗ 
folgung der Mörder aufnahm, bisher aber ohne Erfolg. 


Aus dem Gerichtsſaal. 


Zum Prozeß gegen Oberſt Nogalſli. 
Zwölfter Verhandlungstag. 


Das Militärbezirksgericht ſchritt geſtern zur Verneh» 
mung des Ehepaares Domanſli, das durch ihre Angaben 
die Ausſagen der Frau des Oberſten Rogalſki vervollſtän⸗ 
digen ſollte, um dadurch einen Ueberblick über das private 
und geſellſchaftliche Leben des Oberſten zu gewinnen. Die 
beiden Zeugen wurden nicht vereidigt. Vor der Verhand⸗ 
lung wurde auf Erſuchen des Rechtsanwalts Hofmofl- 
Oſtrowſti der Zeuge Rumiancew aus der Haft entlaſſen, 
der bekanntlich wegen falſcher Ausſagen verhaftet wor⸗ 
den war. 

Zuerſt ſagte Frau Domanſka aus. Auf die Frage des 
Vorſißenden, ob fie den Angeklagten Rogalſki kenne, er 
widerte fie bejahend. Sie kenne die Familie Rogalſki ſeit 
dem Jahre 1924. Die Frage, ob ſie die Pferde des Kreis⸗ 
ergänzungskommandos Wielun benutzt habe, erklärte Zeu⸗ 
gin, daß ſie dies nicht getan habe, da ſie eigene Pferde be⸗ 
ſitze. Zeugin ift feit 10 Jahren verheiratet. Oberſt Ro⸗ 
galſti habe ihr nie Geſchenke in Geſtalt von Pelzen, Klei⸗ 
dern uſw. gekauft. Oberſt Rogalſki, der zwar viel auf Jagd 
gegangen ſei, habe nie einen Fuchs geſchoſſen. Sie beſitze 
aber 6 Fuchsfelle, die von ihrem Manne erbeutet worden 
ſeien. Rogalſki habe fie nach Kaliſch begleitet. Jedesmal, 
wenn ſie ſich nach dieſer Stadt begeben habe, ſei ſie allein 
gefahren und habe dort bei ihren Eltern Wohnung genom⸗ 
men. Auf die Frage, ob Oberſt Rogalſti Feſte zu Haufe 
veranſtaltet habe, erwiderte Zeugin, daß der Angeklagte 
ſehr ſparſam ſei und ſich eine öſtere Bewirtung von Gäſten 
nicht geſtatten konnte. 

Zeuge Domanfli erklärte, er habe nie ſeine Frau ver 
dächtigt, mit Oberſt Rogalſki nähere Beziehungen unter⸗ 
halten zu haben. Er habe ſie nie beobachtet, da er alle der⸗ 
artigen Nachrichten als Intrigen betrachtet habe. Seine 
Frau habe ihm nie Gelegenheit für die Annahme gegeben, 
daß die Gerüchte auf Wahrheit beruhen. Geſchenke von 
fremden Perſonen habe er bei ihr nie geſehen. 

Hierauf ſchritt das Gericht zur Verleſung verſchiedenen 
Akten und vertagte dan⸗ die Verhandlung bis Sonnabend. 


Der Ueberſall auf den Grafen Przezdziecki. 

Der in Polen bekannte Graf Przezdziecki, Beſitzer 
einer ganzen Reihe von Gütern, hatte im vergangenen 
Jahre einen Zwiſt mit der Familie Siedlecki, denen ein 
neben dem Gebiet des Grafen Przezdziecki gelegenes Gut 
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. 2 . nützlich zu beſchäftigen, find erfreut. Sie dürfen im öffent⸗ 
Achtung! Lods Südl. f i lichen Intereſſe bei der Hühnerjagd mitwirken. | Nadio⸗Stimme. 
findet in der Bebuarſtr Straße id ane abe abends] Der Wald der toten Vögel. Auf der einſanen Iuſel Für Freitag, den 3. Mai, 
Jabel, nahe der ſüdkaliforniſchen Küſte, niſten ungeheure 
Mitgliederverfammlung e d e de sa) 
E g Tropikvögeln, Möwen ifane und ſentauben und arſchau. (216,6 1H;, 1385 M.) 
ee ung dt. We e vor allem auch Fregattpögel. Bei der Erforſchung der 15.50 Schallplattenkonzert, 17 Kinderſtunde, 18.10 Po- 
Parteitag des D. S. A. P. Außerdem hält Abg. Zerbe Inſel entdeckte der amerikaniſche Reiſende Banning einen puläres Konzert, 18.50 und 19.10 Verſchiedenes, 20.15 


Wald, der einen ganz ſeltſamen Anblick bot. Wohin man Sinfoniekonzert, 23 Tanzmuſit. 

ſah, lagen tote Fregattvögel auf dem Boden oder hingen rei Due 2 115 iR berſtund 

Vogelleihen in den Bäumen. Selbſt nahe bei den Neſtern, Veranstaltung, 198 ach denes 20 18, G10 Populäre 
die voller Vögel waren, hingen die toten Vögel und un: | gratan. (955,1 185 314,1 M) „ 
zählige Vogelgerippe. Es waren zweifellos nicht weniger 11.56 und 20 Fanfare, 17 Kinderſtunde danach: Katto⸗ 
tote als lebende Vögel in dieſem unheimlichen Wald. Dazu witzer Programm. ö 

kam, daß auch zahlreiche Vögel ſterbend zwiſchen dem Ge⸗ Poſen. (870 kz, 344,8 M.) 

zweig hingen. An dieſem Maſſenſterben ſind merkwürdiger⸗ 13 Schallplattenkonzert, 17.55 Nachmittagskonzert, 18.50 
weiſe die Fregattpögel ſelbſt ſchuld, da dieſer Wald zum Verſchiedenes, 20.30 Feſtabend, 22.20 Tanz muff. 
größten Teil aus Büſchen beſteht, deren Gezweig ſo dicht Ausland. 

ineinander verwachſen iſt, daß es ſtellenweiſe wie verfilzt 2 0 3 
ausfieht. Kommt nun ein Vogel zwiſchen ein ſolches Berlin. (631 183, Wellenlänge 475,4 M.) 

Zweiggewirr, jo verfängt er ſich in dem verfilzten Aſtwerk 20 Ban Schallplattenmuſil, 17 Unterhaltungsmufit, 
derart, daß er nicht mehr loskommen kann und ſich immer Breslau. Gad ko elena 301 M. 

ſeſter verwickelt, je mehr er beſtrebt iſt, ſich zu befreien. 12.20 und 13.45 Schallplattenkongert 1380 Rund um die 
Die Vögel ſind wie von einem Netz umhüllt und müſſen Welt, 20.05 Sinfoniekonzert. AR 

in dieſer qualvollen Hilfloſigkeit langſam verhungern. Frankfurt. (721 193, Wellenlänge 416,1 M.) 

Dieſes Sterben der Fregattvögel iſt um fo eigenart' 1945 K 


Schallylattenkonzert, 15.05 Jugendſtunde, 16.35 
als gerade der Fregattvogel unter allen Waſſervögel 20.15, Konzert, 21.30 Sing⸗ 
beſte Flieger iſt. 


wee eee eee eee e 
Velanntmachung. 


Die Krankenkaſſe der Stadt Lodz gibt hiermit allen 
denjenigen Arbeitgebern, welche ihrer Pflicht oer 

Verſicherung des Hausperſonals gegen Krankheit 
noch nicht nachgekommen find, bekannt, daß die Kranken⸗ 
faffe bei Arbeitgebern, welche nunmehr bis 15. Mai ihr 
Hausperſonal ordnungsgemäß mit dem faktiſchen Datum 
der Anſtellung anmelden, von einer Beſtrafung laut Geſetz 
vom 19. Mai 1920 abſehen wird. 

Falls jeder der Arbeitgeber ſein Hausperſonal bis 15. 
Mai nicht anmeldet und die Kontrollbeamten eine zwangs⸗ 
weiſe Anmeldung vornehmen, wird die Krankenkaſſe alle 
betreffenden Arbeitgeber als Hintergeher der Pflichten be⸗ 
handeln und dieſe im Sinne des Geſetzes vom 19. Mai 
1920 beſtrafen. 


Die Krankenlaſſe der Stadt Lodz 


(— Dr. Samborski (—) F. Kaluzyriski 
Direktor, Vorſitzender der Verwaltung. 


CFF 


Zweihunderteinundzwanzigſacher Lebensretter, 
Krankenhaus Marienbad in Böhmen verſtarb dieſer Tage 
der Bergwerksdirektor Ingenieur Henker. Als er im 
Jahre 1902 auf dem Nelſon⸗Schacht bei Brüx als Berg⸗ 
ingenieur beſchäftigt war, drang er bei einem Exploſtons⸗ 
unglück in den Schacht ein, und es gelang ihm, 17 Mann 
lebend zu bergen. Mit dem 18. Mann, den der Wage⸗ 
mutige hinausbefördern wollte, wurde er nahezu achtzig 
Stunden in der Grube eingeſchloſſen. Bei einem Lawinen⸗ 
80 0 im Jahre 1926 im Salzburgerland rettete Henker 
204 Perſonen. 

Ein Aktbild als Heiratsvermittler. Eine in Paris in 
letzter Zeit viel genannte junge Künſtlerin hatte bei einer 
der letzthin abgehaltenen Ausſtellung ein Aktbild gezeigt, 


ein Referat über die gegenwärtige politiſche Lage Polens. 
Der Vorſtand. 


eee 


im Dorfe Nogawki, Gemeinde Dmoſin, im Brzeziner Kreiſe 
gehört. Dieſer Zwiſt entſtand dadurch, daß die Grenze 
zwiſchen den beiden Beſitztümern nicht genau feſtgeſetzt war. 
a es zwiſchen beiden Beſitzern zu keiner Einigung kam, 
gelangte die Angelegenheit vor das Gericht. In der An⸗ 
fang Auguſt ftattgefundenen Gerichtsverhandlung in Brze⸗ 
zin ſprach das Gericht dem Grafen Przezdziecki ein grö⸗ 
Bere Stück zu. Am 28. Auguſt v. Js. wollte ſich Graf 
Przezdzieeki zwecks Beſichtigung feines Gutes nach Nogawki 
egeben. Auf dem Bahnhof in Glowno wurde er von ſei⸗ 
nem Kutſcher Wojciech Wlaslo erwartet. Ungefähr 400 
eter vom Gute entfernt, ertönten plötzlich 6 Schüſſe, 
durch die Graf Przezdziecki in den Rücken getroffen wurde. 
Als er und ſein Kutſcher ſich umdrehten, ſahen ſie einen 
ann in den Sträuchern am Wege verſchwinden. Der 
Verletzte ließ ſich nach Glowno zurückfahren, wo er die Po⸗ 
lizei verſtändigte und ſich in ärztliche Behandlung begab. 
raf Przezdziecki machte gleich die Polizei darauf aufmerk⸗ 
ſam, daß es ſich um einen Racheakt der Familie Siedlecki 
handeln müſſe. Von dem Mordanſchlag wurde die Kreis⸗ 
polizei in Brzeziny in Kenntnis geſetzt, worauf eine Un⸗ 
terſuchungskommiſſton an den Tatort geſandt wurde, in 
deren Begleitung ſich auch der Polizeihund „Lord“ befand. 
ieſer nahm ſofort die Spur auf und führte die Polizei 
Fa dem Gute Siedleckis, wo er den Beſitzer Walenty und 
eſſen Sohn Kazimierz anſprang. Sofort wurde ein Ver⸗ 
r aufgenommen, wobei es ſich herausſtellte, daß der 
8 0 Sohn Jan nicht anweſend war. Als dieſer bald 
drauf die Wohnung betrat und er von Lord ſehr wütend 
sgefallen wurde, waren die Behörden überzeugt, den 
ttentäter vor ſich zu haben. Dieſer wurde verhaftet und 
nach Lodz gebracht, wo er während des Verhörs nachzu⸗ 
weiſen verſuchte, daß er am fraglichen Tage bei ſeinem 
Ven dem Mühlenbeſitzer Stanislaw rawezyl, im 
Dorfe Grodziski geweſen ſei. Es ſtellte ſich jedoch heraus, 
al dieſe Sue nicht auf Wahrheit beruhen. Geſtern 
9270 lich Jan Siedlecki vor dem Lodzer Bezirksgericht zu 
En worten. Das Gericht verurteilte den Angeklagten 
du 4 Jahren Zuchthaus und Verluſt der Rechte. (p) 
Zee ‚Diebe, 
n das Seidenwarengeſchäft von Mauricy Tenen⸗ 
Vea der Petrilauer 40 kamen zwei junge Männer in 


7.05 und 13.40 uche, % Legenden 
ſpiel: „Mirienkind“, 18 Hauskonzert, 20.15 Phonomon⸗ 
tage: „Die Weltſtadt der Antike“. 
Köln. (1140 195, Wellenlänge 263,2 M.) 
10.15 und 12.20 Schallplattenkonzert, 13.05 Mittagskon⸗ 
zert, 15 Kinderſtunde, 17.05 Jugendfunk, 17.45 Veſper⸗ 
konzert, 20 Abendmuſik, 21 Die deutſche Sinfonie. 
Wien. (577 195, Wellenlänge 519,9 M.) 
11 Vormittagsmuſik, 16 Nachmittagskonzert, 17.25 Aka⸗ 
demie, 20 Luſtiger Abend in einem Alt⸗Wiener Hanſe 
am Brillantengrund. 


9 — — 


Für Sonnabend, den 4. Mai. 


Polen. 
Warſchau. (216,6 195, 1385 M.) 
12.10 epallplattentongert, 18 Kinderſtunde, 18.50 Ver 
ſchiedenes, 20.30 Leichte Muſik, 23 Tanzmuſtk. 
Kattowitz. (712 183, 421,3 M.) 
Programm Warſchau. 
Krakau. (955,1 195, 314,1 M.) 
11.50 und 20 Fanfare, danach: Warſchauer Programm, 
23 Konzert. f 
Poſen. (870 155, 344,8 M.) d 
13 Militärorcheſterkonzert, 18 Kinderſtunde, 18.50 Ver⸗ 
ſchiedenes, 19.15 Konzert, 20.30 Leichte Muſik, 22.30 
Kabarettabend, 00.01 Nachtronzert. 


Ausland. 


Berlin. (631 13, Wellenlänge 475,4 M.) 
11.02 und 14 Schallplattenkonzert, 16.30 Caruſo 1 t! 
17 Mufitalifche Veſper im Bach⸗Saal, anſchl.: Tee⸗ he 
20.05 — 2 725 Robert und Bertram“. 
Breslau. (996,7 kHz, Wellenlänge 301 M.) 
12.20 und 13.45 Schallplattenkonzert, 16.16 Unterhal⸗ 
tungskonzert, 19.30 Oper: „Figaros Net ö 
Frankfurt. 021 193, Wellenlänge 416,1 M.) 
12.30 Schallplattenkonzert, 15.05 Jugendſtunde, 16.35 
As Tanzmuſik, 20.15 Komödie: „Wibbels Aufer⸗ 
tehung“. 
Hamburg. (766 kz, Wellenlänge 391,6 M.) 
7.05 und 13.45 Schallplattenkonzert, 17 Neuzeitliche 
Werke für Flöte und Klavier, 18 Wunſchnachmittag, 
ohann⸗Strauß⸗Konzert, 21.15 Bandoneon⸗Konzert, 
Köln. (1140 155, Wellenlänge 263,2 M.) 
10.15 und 12.10 Schallplattenkonzert, 13.05 Mittagskon⸗ 


eßlich erklärten ſie daß ihnen die Preiſe zu teuer 
Ka wunde deen das Ge chäft. Gleich nach 1 Weg⸗ 
Die er das Fehlen eines Stückes Ware feſtgeſtellt 
der Diebe ufgenommene Verfolgung führte zur Feſtnahme 
dens a a dem Kommiſſariat ſtellten fie ſich als Ta⸗ 
carta 5 5 a1 i, Stanislaw Tomezak und Marjanna Ku⸗ 
Bertie Alle drei hatten ſich geſtern vor dem Lod⸗ 
zer Bezirksgericht zu geranfivorten, das Tomezak zu 2 Jah⸗ 
ln verurteilte. a nd zie Kutarſtn zu 8 Jahren 
uf dem Kaliſcher Ba it hi 
Su 5 di bftähle begann wurden längere Zeit hin- 
abhaft zu werden. Eines Tages meld te d d 
a Antoniewicz, daß er einen Vahnabeiler der Did 
ſtähle verdächtige. Auf Grund der Ausſagen wurde der 
Bahnarbeiter Kazimierz Bogdanſki verhaftet, in deſſen 


Wohnung verſchied ieb ft : 1 
bebe Fe eden See wee, den dem ber Sn is e ee den ee Jag Einen ref, 20 Baflter abend, 280 Lung 
Lodzer Bezirlsgerich zu 6 Monaten Gefängnis 1 boit geiſtert war, daß er beſchloß, das Modell auf der Stelle zu it i 


il muſik. 
verurteilt. Wien. (577 195, Wellenlänge 519,9 M.) 


11 Vormittagsmuſik, 16 Nachmittagskonzert, 18.20 Kam⸗ 
e 20.10 Molnar⸗Abend, danach: Leichte Abend⸗ 
muſik. 


P.. y AAA . PET BEE EEEEEEBSBETETTETEn 
Deuiſche Sozial. Arbeitspartei Polens. 
Sitzung des Hauptvorſtandes. 

Am Montag, den 6. d. M., um 7.30 Uhr abends, ſindet 
eine Sitzung des Hauptvorſtandes ſtatt. 


heiraten. Zur größten Ueberraſchung ergab ſich aber, daß 
der Alt die Künſtlerin ſelbſt darſtellte. Vor einigen Tagen 
wurden die beiden ein Paar. 

Vom Niagaraſall zur Badewanne. John H. Olſt, ein 
22jähriger, junger Amerikaner hat eine ſonderbare Be⸗ 
ziehung zum Waſſer. Sein Name wurde in Amerika be⸗ 
kannt, als er vor kurzem den tollkühnen Verſuch unternahm 
den ſchon mehrere vor ihm mit dem Leben bezahlt hatten, 
den Niagarafall in einem Boot zu durchqueren. Das Boot 
kenterte und Olſt konnte nur mit ſchwerer Mühe gerettet 
werden. Dennoch ſollte er bald wieder mit dem Waſſer 
Belanntſchaft machen, und zwar diesmal auf tragiſche Weiſe 
In ſeinem Badezimmer war das Rohr des Gasofens un⸗ 
dicht. Er wurde von Uebelkeiten befallen, ſtürzte betäubt 
in das gefüllte Becken und ertrank. Man kann alſo heil 
aus den Stromſchnellen des Niagara herauskommen, um 
dann den Tod in den Wellen — ſeiner Badewanne zu 
finden. 


Der müde Einbrecher. In und i i 
ige : In und unter einem Bett 
Be zu machen, iſt ſchon manchem Gauner ſchlecht 
N ſo erſt jetzt wieder einem Wohnungseinbrecher 
11 05 endorf bei Berlin. Der Biedere hatte in den Abend⸗ 
Inden . eine Villa in der Floraſtraße beobachtet und ſich 
I 0 b herahelchlichen. Weil aber die Ber 
ner noch hin⸗ und hergin äti i d 
e legte fin Ge er ſich zunächſt 

n Verlauf der Dinge ab uwart i 
hin telräfte überſchätzt. Die Bewoh n 


in 


den Vettern, und unſer Einbrecher ſchlief ſchließlich unter 


Der Vorſitzende. 


Lodz⸗Oſt. Achtung, Mitglieder! Am Montag, den 
6. Mai d. J., um 7 Uhr abends, findet im Parteilokal, Nowo⸗ 
Targowa 31, eine außerordentliche Mitgliederverſammlung 
ſtatt. Auf der Tagesordnung ſteht u. a. die Wahl der Dele⸗ 
gierten zum Parteitag. Um zahlreiches Erſcheinen der Mit⸗ 
glieder wird gebeten. 

Lodz⸗Oſt. Achtung Vertrauensmänner. Freitag, den 
3. Dai, um 5 Uhr nachmittags, findet im Parteilokal eine 
Vertrauensmännerſitzung ſtatt. Das Erſcheinen ſämtlicher 
Vertrauensmänner iſt unbedingt erforderlich. 

Achtung, Lodz⸗Süd. Mitgliederverſammlung. 
Am Sonnabend, den 4. Mai, abends 7 Uhr, findet im Partei⸗ 


Während er hei 7 
2 im Auskleiden war, hörte er lötzlich ei 
augen, Grunzen und Schnarchen und poeſgie mathe 
bälle woher die Töne kamen. Ein Blick unter das Bett ent⸗ 
205 ihm das Geheimnis. Der unſanft Geweckte wurde 
worgezogen und der Polizei übergeben. 


Wie ſage ich's meinen Hüh i 
e e nern? Eine Stadt an der 
ohnen Fele Grenze, die ihren Marktplag von 
1 5 en will, hat einen alarmierenden Ulas 
le Jedermann wird das Recht zugeſtanden, „frei 
em aufende Hühner einzufangen und fie nur gegen 
115 der Futterkoſten und eine Vergütung von fünf 
0 nen wieder herzugeben. Die hühnerhaltende Bewohner⸗ 
alt des Städtchens überlegt ſich jetzt, wie ſie Hühner 
a ruieren ſoll, damit fie den gefährlichen Platz meiden. 
Die Gaſſenbuben aber, die auf Gelegenheit warten, ſich 


Steäflinge als Wohltäter. 


In 8 en) gibt's eine recht 5 
ichnete Sträflingskolonie. re Mitgliede n 
i de Ae Hk S8 el Tagesordnung ift das Erſcheinen aller Mitglieder undedingt 
terftügung der hungernden notte denden Bevölkerung erforderlich. Tagesordnung: Politiſches Referat des Gen. Abg 
330 1 . Jerbe, Geſchäftsbericht, Wahl der Delegierten zum Parteitag 
Beſſarabiens veranſtaltet, was rund 25 000 Lei einbrachte. Allgemeines Der Vorſtand 
Sträflinge als Wohltäter det „reien Bürger“: das dürfte | en Sonntag, den 5. Mei, um 9 Uhr 557 
e nicht 8 805 i aber mittags, findet im Lokal Cyganka -4 eine Mitgliederverſamm 
als au hentiſch verbreitete Meldung die ſchier über⸗ lung mit dem Beirat Gen. Hunker ſtatt, der ein politiſche 
menſchliche Selbſtloſigkeit der bedauernswerteſten aller Referat halten wird. Gleichzeitig erfolgt die Wahl der De’ 
Menſchenkinder verſetzt in Erſtaunen und ſtellt die Ber⸗ 1 zum Parteitag. Um vollzähliges Erſcheinen w 
Hältuijfe Rumäniens in ein eigenartiges Licht gebeten. 


| 
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lokale eine Mitgliederverſammlung ftatt. Wegen der wichtigen 


a a . 
C 


n 
* 


0 rührt. 


24. Fortſetzung. 


Mond kicherte eine Anekdote: „Als ih noch in Wien 
Regiſſeur war, wollte eine Schauspielerin einmal durchaus 
nicht einen großen Schreckensſchrei im erſten Akt bringen. 
Wir probten und probten. Da nahm ich eine Piſtole und 
bedrohte ſie ganz unerwartet. Auf den Schrei dann hätten 
Sie in die Hölle reiten können, ſage ich Ihnen.“ 

Die Stimme im erſten Klubſeſſel lachte fett und belegt, 
„Ausgezeichnet! Hier haben Sie es ähnlich gemacht, wie?“ 

„Abſtoßen laſſen habe ich die beiden Gänſe, ohne daß ſie 
es wußten,“ prahlte Dr. Mond ſtolz. 

Die dritte Stimme erkundigte ſich 1 0 „Würe denn 
das durch die Verſicherung gedeckt geweſen, wenn es ſchief 
gegangen wäre? 

Mond nahm ſich die Zeit, ſich von einer überpfefferten 
Prärie⸗Oyſter die Zunge durchbrennen zu laſſen. „Habe 
doch einen ähnlichen Fall damals bei den Aufnahmen in 
Rotofi gehabt, wo die Bauarbeiter vom Gerüſt ſtürzen 
icllten, Das klappte doch glänzend. So gut hätten es unſere 
Akrobaten nie gemacht. Na, und die beiden Witwen, die 
damals entſtanden, ſind doch ſehr vergnügt mit ihrer Rente, 
von den Verletzten will ich gar nicht reden, für die jetzt 
ausgeſorgt iſt.“ 

Die Stimme im zweiten Seſſel war heifer por Neu⸗ 
gierde: „Sie haben geſchrieen, die Kätzchen. wie?“ 

Un diefer Stelle der Diskuſſion betrat Ward den Raum. 
Sein Geſicht, das an allen Plakatſäulen zwiſchen der 
Hudſon⸗Bal und dem Golf von Mexiko die Frauen zu Pins 
reißenden Träumen entzückte, verklärte, ſich wollüjtia: 
„Mond prahlt wohl hier mit ſeiner eigenen Courage? Er 
hat fie weder in Potofi noch in Wrangell gehabt. Fein ge⸗ 
worden, was? Aber ſchade, daß ich keine Grammophon⸗ 
Platte für die Aufnahmen der Stimmen gehabt habe. 
Todesſchreie, ſage ich Ihnen, richtige Todesſchreie! Wenn 
die Geſellſchaft die Verſicherungsſummen zahlen würde, 
möchte ich gern einmal einen richtigen Theaterbrand für 
den Film inszenieren.“ 

Die Stimme aus dem erſten Seſſel ſpottete: „Das 
müßten die kleinen Ladenmädchen hören, die Ihre Photos 
graphie des Nachts im Bett haben.“ 

Ward ſchnippte mit den Fingern. „Na, und? Meinen 
Sie, ſie würden ſich deshalb abkühlen? Im Gegenteil!“ 

„Ihre Inſzenſerungen würden nur bald unter einem 
Mangel an Darſtellern zu leiden haben, fürchte ich.“ 

Die Direktorenzigarre im dritten Seſſel rauchte wie 
ein Dampfſchlot. „Eine ſchöne Aufnahme, gewiß! Aber die 
1 775 die Spiru find wir los. Sie haben den Bers 
rag aufg, ſagt.“ 


„Beil 
Ward ſchien dieſe Mitteilung ſehr leicht zu nehmen. 
„Mein Gott, morgen haben wir zehn andere Heldinnen. 
Machen Sie ein Preisausſchreiben. Sie kriegen ſie ſogar 
unter Umſtänden umſonſt. Was liegt denn an dieſen 
Mädels? Dünger ſage ich Ihnen, auf dem unſere Papiere 
ausgezeichnet wachſen werden.“ 

„Es iſt aber doch ſchade“, beharrte die Stimme von vyr⸗ 
hin. „Die Spiru im Bett! Ich habe das Gefühl, das hätte 
eine Senſation ſein können!“ 

Mond ſtupfte feine Zigarre aus. „Sie würden nicht 
viel von ihr gehabt haben. Ste hat ſicher auch zu Behaarte 
nicht geltebt.“ . 

Ward hieb in die gleiche Kerbe. „Sicherlich. Die wird 
jetzt mit der Cherubint auf Wanderſchaft gehen. Vielleicht 
treffen wir fie nächſtens als Siſters im Variete, und die 
Ze tungen berichten von gemeinſamen Kindheitserinne⸗ 
rungen. 

Die eine Direktionsſtimme verſchluckte etwas Flüſſiges, 
war aber beharrlich in ihren Entgegnungen. „Ich möchte 
das aber nicht nochmal verantworten müſſen.“ 

Man proteſtierte allgemein, aber nur Wards Stimme 
drang durch. „Aber ich bitte Sle, Sie haben ſchließlich nur 
zu verantworten, was das Publikum ſehen will. Die Beſtie 
will ihren Kitzel haben, ſonſt brüllt ſie nicht Beifall. Wer 
weiß, ob Sie nicht ir den Todesſchrei der Spiru zu ihrem 
nächſten Geburtstage ſich eine Hauskapelle leiſten können. 
Quatſch iſt Ihre Sentimentalität.“ 

Ward war ehrlich empört. Auch Mond war peinlich be⸗ 
Er ſtraffte feinen Smoking: „Wenn die Herren 
glauben, daß ich nicht geeignet bin, dann — — — 

Die proteſtierende Stimme wurde ganz kleinlaut. Man 
hörte ſie nur ganz leiſe im Chor der anderen: „Aber ich 
bitte Sie, das find doch nur Mißverſtändniſſe. Streiten wir 
uns doch nicht um zwei jo hergelanfene Ausländerinnen. 
Sie haben Frese ſie find erledigt. Wir brauchen für 
de feinen Preſſechef mehr in Bewegung zu ſetzen. Aus! 
Erledigt!“ 

Diener ſervierten auf goldeingelegten Tellern einen 
weinduftenden Fruchtſalat. Man ging zum fachlichen Teil 
der Unterredung, der Vergebung der Reklameanſträge 
über. Mond ieh einen kurzen Schnaufer durch die Naſe: 
„Wie wäre es, wenn man den Biſchof von Roſeberry zum 
Pertektor des Films machte? Ich ſchreibe eine kurze Notiz: 
„Durch Gottes Wunder vom Tode errettet. Zwei Sterne 
des Filmhimmeld vor dem Erlöſchen bewahrt. Wie Maria 
Epiru und Antonia Cherubinl. den Tod vor Augen, ihre 
Pflicht erfüllten!“ Das ſind ſchon drei Schlagzeilen. Na, 
ind beim Text werden Sie mir helfen, Ward, nicht wahr?“ 


* 


„Vo geht du hin?“ fragte Boris Juanita, die ſich ein 
großes, gelbes Tuch um die halbnackten Schultern wand. 

„Ich will ein bißchen was einholen“, antwortete ſie 
mürriſch. „Irene hat geſtern abend Geld verdient.“ 

Boris faß, noch immer von den Verwundungen ge⸗ 


ſchwächt und von der langen Haft und den Aufregungen 


der Gerichtsverhandlung entkräftet, neben dem Herd und 
ſchaute trübſelig in den Nachmittag., der ohne Sonne die 
Küche noch ärmlicher und verwahrloſter machte, als ſie in 
Wirklichkeit war. 

„Womit hat ſie denn Geld verdient?“ 

„Ich denke, das geht dich einen Dreck an!“ ſchrie Juanita 
böſe, knallte die Tür zu und war fort. 

Boris lehnte den Kopf zurück und begann wieder vor 
ſich hinzudöſen. Es kam ihm immer noch wie ein Wunder 
vor, daß er frei war, daß der Geruch der Geſängniswiſche 
und des Karbols des Spitals ihm nicht mehr auhaftete. 
Dieſe Amneſtie anläßlich des Geburtstages des Präſidenten 
war ihm wahrhaftig zu Paß gekommen. Man hatte ihm 
nicht nachweiſen können, daß er getötet hatte. Beim Entern 
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des Schiffes war die ganze Mannſchaft von den wiltenden 


geſellſchaft bezeichnet. So war er mit einer nicht a 
4210 davongekommen und durch die Amneſtie 
worden. 


Wohnſtube in die Küche. Juanitas Mutter war wieder ein. 
mal betrunken und trat nach 
Mann, tat fo, als ſei er überhaupt nicht da. Er fühlte, daß 
es ein Wunder und ein Geſchenk Gottes war, daß Juanita 
ſich nachts noch an 


Aber er war für die anderen ein 
nehmes im Wege, das man am liebſten die Trep 
2 5 hätte. 


hatte, feinen Blicken zu entgeben, zog ſich vor ihm aus, als 
fet er überhaupt Luft. N 
Brüfte in der Hand und fragte erſtaunt: 
ja bald ſterben.“ 


auf die Beine bekommen werde.“ 


WARENH 


Roman 


Momfres Georg | 


ene zog fle zur Fenſterbank beifeite. Dort fragte fie 
heftig und geheimnisvoll: „Weiß er ſoviel mehr als 
andere?“ 

Juanitas dunkle Augen wurden ſchmal: „Du biſt doch 
ein geiles Luder!“ Dann fügte ſie weich hinzu: „Solange 
er feine Hände hat ... Weißt du, das tft, als ob eine Jazz⸗ 
kapelle meinen Körper zerſpielte!“ 

Irene ſah fie eiferſüchtig an: „Ich werde ihm ſeine 
Hände einmal abhacken, wenn er ſchläft. Die Farmer in 
Muffins Bar haben immer ſolche groben. Ich glaube ſtets. 
wenn einer mir feine Pratzen auf den Rücken legt, er 
drückt mich aus wie einen Klecks auf einem Löſchblatt.“ 


Juantta zo; ziſchend ein Stück Waſſermelone aus und 
fpudte die ſchwarzen Kerne auf den Hof, mitten hinein in 
einen Kinderwagen, der dort verlaſſen umherſtand. Das 
Baby quäkte laut auf. 

„Iſt es denn fein in Muffins Bar?“ 

Irene wiegte ſich ſtolz. Sie konnte der Schweſter etwas 
erzählen. „Dich würden ſie, glaube ich, nicht mehr nehmen. 
Der Patron würde ſagen, du biſt ſchon zu weich.“ 


Das hätte Me nicht ſagen dürfen. Juanita hieb der 
Schweſter eine Ohrfeige, daß fie ſich taumelnd vom Fenſter⸗ 
brett auf den Fußboden ſetzte. Dann ſchob fie ühre weiten 
Blufenärmel zurück: „Weich, du braune Aeffin? Sieh dir 
die Arme an! Damit verprügele ich alle beine Farmer. 
Wiſch dir ſchon das Blut von der Naſe! Was für ein 
Schmetterling du biſt. — Sage mal, baden ſie Euch in 
Champagner?“ e 

Irene qulekſte: „Champagner! Das ſagt man fo, Es iſt 
aber nur ſcharf angeſetztes Ingwerbier. Aber fie find ja 
ſchon immer fo beſoffen, wenn fie einen in die Badewanne 
tun, daß ſie es nicht merken. Uebrigens paßt der Patron 
ftreng anf. Es darf uns keiner was gu Leide tun. Er ſagt 
immer: „Auch eine Orgie muß geregelt fein, das ſteht ſchon 
in der Bibel .“ 

„Aber ſie berühren Euch doch?“ 

„Gott, davon iſt doch noch keiner geſtorben. Wenn ich 
Miß Vanderbilt wäre, brauchte ich mir das nicht gefallen 
u laſfen. Im übrigen gehe ich ſowieſo nüchſten Monat als 
\ horeirl ins Harlem People's Theatre. Ich habe ſchon ſo⸗ 

Verde 8 viel Well, daß ich mir ein paar Koſtüme zum Vortanzen 

machen kann. 

„Ich dente, das geht dich einen Dred an!“ ſchrie Juanita. erls Hatte ähnliche Geſpräche ſchon oft gehört. Er 
wußte auch, daß Juanita, um ein paar Dollar nach Hauſe zu 
bringen, mehrere Mal mit Jrene mitgegangen war. Des 
Nachts weine ex oft. Er fühlte, wie bereitwillig und wle 
ſchwer zugleich fie ihm Opfer brachte, lehnte ſich dagegen 
auf und war doch ihrem reſoluten illen verfallen. 


Zollſoldaten erſchlagen worden, und der Kapitän Erskine 
tte geſchwiegen und ihn nur als Beamten ber 1 755 ler⸗ 
zu hohen 

frei ge⸗ 


Er ſchlich von der Küche in dle Wohnſtube, von der 


ihm. Der alte Neger, ihr 


feinem mageren Körper erhitzen 


konnte. Sie pflegte ihn mit einer verbiffenen Innigkeit. 
Nichts, etwas Unange⸗ 
hinunter⸗ 
rene, die früher mit ihm kokettlerxt und bei 
en morgendlichen Waſchungen ihres Körpers ſtets verſucht 


(Wortſetzung folgt,) 


Sie werden staunen, 
wie gut Sie ruh 's 
in Federn und Daunen 


va STAHL & THRUN 


„Schämſt du dich denn gar nicht?“ fuhr Juanita ſie an. 
Irene wog verſonnen ihre beid kleinen, braunen 
„Wieſo? Er wird 


„Nein, er wirb nicht ſterben! Du wirſt ſehen, wie ich ihn 


Ein tragiſcher Irrtum. 


Selbſtmord infolge einer Verwechſlung. 


Als Doug Matthews ein Knabe war, peſaß fein Vater ] kaufte eine Na ging abends in die Vorſtellung und 
ein wunderſchönes Gut in Irland, in der Nähe von Dublin. erſſeg nn mitten während des Tanzes. 
Er wurde als Sohn reicher Eltern aufgezogen und brauchte atürlich gab es einen ungeheuren Skandal. Wer aber 
fich nichts entgehen laſſen; ſeine Liebe aber gehörte der beſchreibt aller Erſtaunen, als ſich herausſtellte, daß jene 


55 Ds „ Se Flakons acht n 11 5 Et Lilian Thaw 

w. bug gerade re wurde und zur Univer 

ſollte, erſchoß f & eln Bater ganz plötzlich, weil er fein |- gar nicht ſeine Jugendliebe . 2 
ganzes Hab und Gut während einer Nacht am S ieltiſch vers | warl Sie hie 7 genen ſo und ſah ihr auch ſehr ähnlich, 


hatte aber nicht eringſte mit deren Familie zu tun. Die 
richtige Fill Thaw hatte längſt einen kleinen Gatsbeſitzer ge⸗ 
heiratet, an deſſen Seite ſie glücklich und zufrieden lebte. Als 
man ihr die Nachricht von dem Tode ihres Jugendgeſpielen 
überbrachte, meinte fie: j 4 
Sr 11 am Wr BRR 5 12195 15 115 Berk, 10 
Eines Abends beſuchte er ein bekanntes Vartete⸗Theater, Das Unglü iſt aber noch n zu Ende, denn 
ramm Tänzerin war entſchieden feinnerviger als ihre Namens⸗ 
le ſich ein Prog und fete mit Verwunderung feſt, kuſine Rz 1 Si Sat Be en Dole Renee 
. nicht beantwortet, weil ſie glaubte, er ſei einer von en en 
berg nach ber Paule eine Tänzerin die ſich ihr auf dleſe Weiſe zu nähern verſuchten. Nur dachte 
mit Namen Lilian Thaw auftreten werde. Nun Ift der Name | fie, er ſei um ein Weniges raffinierter, weil er fi) als ein 
Thaw nicht gerade häufig, aber auch nicht felten, und fraglos aller Bekannter ausgab. Nun aber machte fie fh Vorwürfe, 
wird es in England Hunderte von jungen Mädchen geben, | ihn nicht empfangen und fo den Irrtum aufgeklärt zu haben; 
die nicht nur Thaw. ſondern auch noch Lili oder Lilian heißen. fie wurde ſchwermütig und mußte vor einigen Tagen in eine 
Gespannt wartete Doug auf Nummer 8; doch kaum hatte die] Heilanſtalt gebracht werden, die fie als unheilbar Erkrankte 
Tänzerin die Büßne betreten, als er fetftellen mußte, daß] niemals wieder perlaſſen wird. So hat eine dumme Ver⸗ 
dies feine Lili war, feine kleine Silt, die er damals fo fehr | wechflung zwei blühenden Menſchen das Leben gekoſtet, die 
geliebt hatte, als ſie noch die Tochter des Gutsinſpektors war.] vielleicht, wenn ſie ſich kennengelernt hätten, ſehr glücklich 
Von dieſer ſtellung war er derart erſchüttert daß er miteinander hätten werden können. U. E. 


1 rg: 8 1 e ni Ur 75 

ahre nicht mehr um ſeine kleine Jugenliebe gekümmert! N 

70 Zanzgiels müffen gemüftet werben. 
Tage der überſchlanken Girls ſind gezählt. Der 


unte ihr ja auch keinen Vorwurf machen, 
daß fie ihr Geld auf ihre Weile verdiente; 1 Die 
aber von dem Moment an, wo er fie fah, war die alte Liebe | ennliihe Manager Cochran, der zur Zeit die Truppe der 
Tanzgirls für eine große engliſche Revue zuſammenſtellt, 
behauptet wenigſtens daß den mageren Jahren auf der 


wieder in ſein Herz gezogen, und diesmal war es keine 

Jugendliebelei mehr, ſondern die richtige große Liebe eines 
Tanzbühne jetzt die fetten folgen werden, da man der über⸗ 
ſchlanken Linie müde geworden iſt. Auf der Suche nach 


gereiften Mannes zu einer ſchönen Frau, mit der ihn gemein⸗ 

ſame Erinerungen verbanden. Das erſte war natürlich, daß 

er ihr einen Brief ſchrieb, der aber ohne Antwort blieb. Er | den von der Mode auf den Schild erhobenen vollſchlanken 

ſchrieb zum zweiten Male, entſchuldigte ſich, daß er ſo lange] Tänzerinnen begegnet der Manager allerdings nicht ge⸗ 
ringen Schwierigkeiten, fo daß er ſich wohl oder übel 
genötigt ſah, unter den vorgeſtellten Damen diejenigen 


nichts von ſich habe hören laſſen, und bat um eine Unter⸗ 
auszuſuchen. die nach Anſicht des Theaterarztes die Gewähr 


redung. 
8. ing er ins Thater 
holen Bringen d 0 f. bieten, daß ſie durch eine entſprechende Diät zum Fleiſch⸗ 
anſatz gebracht werden können. Den 18 auserwählten Mäd⸗ 


ließ ihr einen Strauß Roſen bringen und ein Kärtchen, ſle 
chen wird deshalb auf Verordnung des Arztes ſchon zum 


er e He e 
j e habe n € . g ietige 
e erſten Früßſtück ein Menü ſerviert, das aus einer kräftigen 
Suppe, Elern im Glas. Weißbrot. Butter, Horig Käfe u 


zu ſehen. Nun ſtellte er ſich an den Bühnenausgang und 
einem Glas Milch beficht. Der Alkohol wird zwar nich 


i on A de Er 87 de aber a An 
vorüber, beſtieg ihren en un r davon. Er aber e 5 
Y e gerade verordnet, doch empfiehlt der Arzt den Damen, be. 

Tiſch einen leichten Apfelwein oder Bier zu trinken. 


loren hatte. Der große Beſitz kam unter den Hammer, die 
Familie mußte auswandern, zog nach Dublin und lebte dort 
in den dürſtigſten Berhätniffen. Doug konnte natürlich nicht 
ſtudieren, wurde Kaufmann, brachte es aber 1 50 ſeiner 
Tüchtigkeit und ſeines Fleißes bald zu einer gut ezahlten 
und geachteten Stellung in London. 


ſich derart in die Idee, r und ſprechen zu müſſen, vers 
rannt, daß ibn dieſe eiſuna zum Wahnſinn trieb. Er 


ie A 
im Bereich bh rigen der Jahrganges 1908 erſcheinen, die 
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Di est de 
min aller enenpäffkten Crane HENNY PORTEN 
Film 


im 


„Meine Tante — deine Tante“ 


Jazzbandmäßiges Haſardſpiel in Liebe, Tanz und Millionen. 
lächtige erotiſche Komödie voller a en. — In den 
verbliebenen Rollen: Angelo Ferrari, Ralf Roberts, 


Außer Programm: Poſſe. 


Tagesneuigkeiten. 


Die Tertilinduftrie in Zdunſta⸗Wola ſtillgelegt. 

. Jufolge der jüdiſchen Feiertage wurde die ganze Tex⸗ 
tilinduſtrie in Zdunſka⸗Wola ſtillgelegt, jo, daß mehrere 
tauſend Arbeiter den Verdienſt verloren haben. Wie uns 
mitgeteilt wird, wird die Induſtrie erſt um den 6. Mai 
wieder in Betrieb geſetzt. (;) 

Der Klaſſenverband zur Kriſis in der Textilinduſtrie. 

Für Sonnabend wurde eine Sitzung des Vollzugs⸗ 

komitees des Klaſſenverbandes einberufen, in der der Vor⸗ 
ſitzende Abg. Szezerkowſki über die Schritte bei den Zen⸗ 
tralbehörden zwecks Beilegung der Kriſis Bericht erſtatten 
wird. Nach einer Ausſprache ſollen dann entſprechende 
Entſchließungen gefaßt werden. (p) 


deten nternehmer lehnen die Forderungen der Bauarbei⸗ 


Wie wir bereits wiederholt berichteten, ſtellten die 
Verbände der Bauarbeiter an die Unternehmer die Forde⸗ 
dong auf Abſchluß eines Sammelvertrages und Erhöhung 
25 Löhne. Geſtern ſollte in dieſer Angelegenheit im Ar⸗ 

be unſpektorat abermals eine Konferenz ſtattfinden, die 
aber nicht zuſtandelam, da die Bauunternehmer ein Schrei⸗ 
ki ſandten, in dem ſie erklärten, daß ſie eine Erhöhung 
licht gewähren, ſondern lediglich ſich mit einer Verlänge⸗ 


rung des bisherige i a 
Den: herigen Vertrages einverſtanden erklären 


Unentgeltliche Arznei für Arbeitslose. 
Haken Ausfolgung von Rezepten für Kranke, die in den 
die en öulatorien geheilt werden, hat vom 1. Mai 
Sn ae: heitsabteilung des Magiſtrats übernommen. 
Then 15 an unentgeltlichen 1 0 Hilfe in den ſtädti⸗ 
e a1 . und zum koſtenloſen Empfang von 
bie ihres 9 den ſtädtiſchen Apotheken haben Arbeitsloſe, 
3 1 5 ſind und in der Krankenkaſſe bereits verluſtig ge⸗ 
1 und einen Ausweis des Arbeitsvermittlungs⸗ 


t 
91 12 des Verbandes oder des Hausbeſitzers vorlegen 


Die Vor aa fol von der Wohnungsmiete befreit fein. 
miniſteriums giſtrat hat ein Rundſchreiben des Innen⸗ 
daß die Salt erhalten, in dem darauf hingewieſen wird, 
der Öffenitt cherwaltungen verpflichtet ſind, den Lehrern 
fügung zu ſtelle und Volksſchulen Wohnungen zur Ver⸗ 
ſäzlich berechti N: Obzwar die Selbſtverwaltungen grund⸗ 
heben, fo weſſt ſind, Miete für dieſe Wohnungen zu er⸗ 
ſchreiben darauf hi „Innenminiſterium in dem Rund⸗ 
blick auf die al A daß die Selbſtverwaltungen im Hin⸗ 
ie bold dennbildende Tätigkeit der Lehrerſchaft 
jedoch eine Mi 1 en Lehrern verlangen ſollten. Falls 
50 5 in a is der Wehn wird, ſo dürfte dieſe jedoch nicht 
1 0 nungszuſchlag, den der Lehrer be⸗ 


gebungskommiſſionen nicht. 
or der Kommiſſion Nr. 1 in ber Kombi 


reich des 2. Polizeikommiſſarſats 

gtamen mit den Buchſtaben K 115 O 1 9 75 ie 
Ä ushebungskommiſſion Nr. 2 in der Ogrodowa müſſ j 

ie Männer desſelben Jahrganges melden, die im N 0 
ve Polizeikommiſſariats wohnen und deren Namen mit 
Nr. 5 uchſtaben F bis J beginnen. Vor der Kommiffion 
1905 Gl ſich diejenigen Angehörigen des Jahrganges 
wißt 5 915 melden, die im Bereich des 4. Polizeikom⸗ 
A bis 3 begfimen 100 . 1 


für verreiſt ichti 
G . verkeiſte Geſtellungspflichtige. 

mifflon nialdeg pflichtig die ſich vor der Aushebungskom⸗ 
ne en müſſen und die außerhalb des Kreiſes woh⸗ 
eſtelungspflicht Grund eines beſonderen Geſuches ihrer 

5 icht auch in a Aufenthaltsort genügen. 
untige zu Verdienft wecke 5 0 ung 
gereiſt iſt, wenn er 115 Schule ehe Beten Drtihaft 


ni Serum der Ausländer 
u. „dite findet keine Registrier r 
5 te g ſtatt. Morgen hab 
wen enge bee WERN 
N u iſtri 
nn mit dem Buchſtaben en „ eis: 
rauen, die mit Auslä | 
nicht de Negiftrierung. E verheiratet find, unterlegen 
Dem Innenminiſterium iſt zur Kenntnis geb 
e daß einige Staroſten es eie rent 
Registrierung heranziehen, die als polniſche Staatsbürge⸗ 
unnen Ausländer geheiratet haben. Da aber nach dem 
1 eine polniſche Staatsbürgerin ihre Staatszugehörig⸗ 
it nicht verliert, wenn fie einen Ausländer geheiratet Hat, 


Anklage überwieſen werden. Mit dem Fall wir 2 
ker Fall wird ſich Un⸗ 


Zar Nikolaus II. dare Be 19151 89191 lie Heute und folgende Tage: Große Senſation! 


Große Tragödie des ruſſiſchen Zarenhauſes, gedreht nach wahren 1 6 j N) ; 0 1 
Erlebniſſen 5 Begebenheiten. ; 7 a9 ß b mn 9 08 0 u angans 
N. Klei E. Neufeld. She Suez one 1 Dieſes Senſationsdrama illuſtriert den Kampf mit Verbrechern, 
Die Handlung ſpielt in Wien, Warſchau, Petrograd, Ekatierinburg. 2 durch Moligeifluggeuge, fliegende Brigaden uſm. 
Die letzte Etappe der Vertreibung des Zaren Nikolaus ıl. In den Hauptrollen: J. Morgan, 2. Shumwan. 


Außer Programm: Poſſe. Außer Programm: Poſſe. 


ſo kann ſie als ſolche auch nicht zu der vom Innenminiſte⸗ 
rium angeordneten Regiſtrierung ausländiſcher Staats⸗ 
angehöriger herangezogen werden. 

Der Kreditbedarf der Stadt Lodz. 

Am Montag und Dienstag der vergangenen Woche hatte 
der Lodzer Stadtpräſident Ziemiencki eine Reihe von Be⸗ 
ſprechungen im Finanzminiſterium, Innenminiſterium, 
Arbeitsminiſterium und in der Bank für Landeswirtſchaft 
in Sachen der Finanzierung der allerdringendſten und 
allerwichtigſten öffentlichen Arbeiten. Bei dieſer Gelegen⸗ 
heit wurden u. a. folgende Fragen beſprochen: 1. die 
Frage der Baukredite, 2. die Kredite für die Kanaliſations⸗ 
arbeiten und 3. die Zuwendung von Beträgen aus den 
Fonds des Arbeitsminiſteriums für Zwecke der Beſchäfti⸗ 
gung der Erwerbsloſen. Im Arbeiksminiſterium wurde 
Stadtpräſident Ziemiencki auch in Sachen der Erwerbs⸗ 
loſen⸗Verſicherung für Saiſonarbeiter vorſtellig, die eine 
Frage bildet, die insbeſondere im laufenden Jahr aktuell 
geworden iſt. Es ſtellte ſich jedoch heraus, daß die in der 
Landeswirtſchaftsbank vorhandenen Mittel für Inveſti⸗ 
tionszwecke in dieſem Jahre äußerſt beſchränkt ſeien, ſo daß 
der Geldbedarf der Stadtverwaltung durch dieſe Quelle 
nur zu ganz geringem Teil gedeckt zu werden vermag. Aus 
dieſem Grunde wird der Stadtpräſident Ziemiencki in den 
erſten Tagen der nächſten Woche noch einmal mit dem 
Finanzminiſter und dem Arbeitsminiſter Rückſprache 
nehmen. 


Lodz hat Mangel an Schweinen. 

Seit einiger Zeit iſt in Lodz ein großer Mangel an 
Schweinefleiſch zu bemerken. Dieſer Umſtand wurde von 
den Behörden nachgeprüft, die zu der Ueberzeugung kamen, 
daß das Fehlen des Schweinefleiſches eine Urſache der ver⸗ 
minderten Schweinezucht auf dem Lande iſt. Im Zuſam⸗ 
menhang damit, hat der Wojewode Jaszezolt ein Schreiben 
an den Innenminiſter gerichtet, in dem er darauf hinweiſt, 
daß die arme Bevölkerung in Lodz eines verhältnismäßig 
billigen Lebensmittels beraubt iſt. Um dieſem Mangel ab⸗ 
zuhelfen, bittet der Wojewode den Miniſter, auf dem Wege 
der Ausnahme den Import von Maſtſchweinen aus Ru⸗ 
mänien zu geſtatten, damit die Bevölkerung ausreichend 
mit Schweinefleiſch verſorgt wird. (p) 
Der Stand der Schweinezucht. 5 

Die Schweinebeſtände werden für Ende 1928 mit 
6,5 Mill. Stück angegeben. Von dieſer Menge wurden 
etwa 4 Mill. vom Inlandsmarkt konſumiert, der Reſt, etwa 
2,5 Mill. Stück ins Ausland ausgeführt. Die Hauptab⸗ 
nehmer polniſcher Schweine im N Jahr waren 
wieder Oeſterreich und die Tſchechoſlowakei, wohin insge⸗ 
ſamt annähernd 1,3 Mill. Stück exportiert wurden. Die 
reſtliche Menge, und zwar annähernd 8000 Stück, gingen 
nach Deutſchland. Der Wert der ausgeführten Schweine 
betrug im Jahre 1928 200 Mill. Zloty. Seit dem Jahre 
1924 hat ſich der Wert der polniſchen Schweineausfuhr 
etwa verdreifacht. Neben der Lebendausfuhr ſpielt auch 
noch die Ausfuhr von geſchlachteten Schweinen eine Rolle, 
die im letzten Jahr eine Ziffer von 500 000 Stück erreichte. 


Ergänzende Regiſtrierung der Pferde. 

Am 31. d. Mts. um 8 Uhr morgens wird eine ergän⸗ 
zende Regiſtrierung der 1925 und früher geborenen Pferde 
vorgenommen, die aus irgendwelchen Gründen noch leine 
Legitimation beſitzen. Die Regiſtrierung der Pferde findet 
55 dem Hallerplatz an der Lesznaſtraße ſtatt. Der Mu⸗ 
ſterung unterliegen nicht: 1) engliſche Vollbluthengſte und 
Stuten ſowie auch anderer Raſſen reinphyſiologiſcher Ab⸗ 
ſtammung, die vom Ackerbauminiſterium anerkannte Be⸗ 
ſcheinigungen beſitzen, 2) lizenzierte Hengſte und regiſtrierte 
Stuten, die vom Ackerbauminiſterium anerkannte Beſchei⸗ 
nigungen beſitzen, 3) Zuchtpferde, die in ſtaatlichen Pferde⸗ 
zuchtanſtalten gehalten werden, 4) Pferde, die ſtändig in 
Gruben unter der Erde arbeiten, und 5) hochträchtige Stu⸗ 
ten ſowie ſolche mit bis zu 3 Monaten alten Füllen. Von 
der Muſterung befreit ſind auch Pferde, die an anſteckenden 
Krankheiten leiden oder derſelben verdächtigt werden. 
Eröffnung des „Helenenhofs“. ö 

Wie uns mitgeteilt wird, erfolgt die Eröffnung des 
„Helenenhofs“ am 17. Mai. Ebenſo wie in den vergangenen 
Jahren werden an den Sonn⸗ und Feiertagen vormittags 
Frühkonzerte, einmal in der Woche Sinfonie⸗Konzert, ſowie 
Sonnabends, Snontags und werktäglich populäre Konzerte 
ſtattfinden. Die Muſikleitung wird Kapellmeiſter Tölg inne⸗ 
haben. Im Park wurden verſchiedene Neuerungen vorge⸗ 
Schiefen Io iſt age nach ER 102 f ausländiſcher 1157 ein 

land errichtet worden. Es iſt zu eumarten, daß der 255469 131230 805336 620356 719144 80366 727607 
et d dee een I 6 e e 
die Unterſuchung in der Lodzer Aushebungsaſſäre Ur 

Wie wir aus maßgebender Quelle erfahren, iſt die ee A i 
Unterſuchung in der 7 9 8 Aussehen Tube . 
Serejffi u a. bereits abgeſchloſſen. Die Akten in dieſer An⸗ 
gelegenheit werden Anfang nächſter Woche der Staatsan⸗ 
waltſchaft beim Lodzer Bezirksgericht zur Abfaſſung der 


Am Scheinwerfer. 


Schmücke dein Heim — mit einer Kanone! 


Ein geſchäſtstüchtiger Münchener Verlagsbuchhändler 
läßt in deutſchen Blättern folgende Anzeige erſcheinen: 
Wir haben Nachbildungen der Feldkanone und 
haubitze herausgebracht, nachdem das Erſcheinen der 
ſchweren Feldhaubitze 02 das Verlangen der Feldartilleri⸗ 
ſten nach ihren Geſchützen geweckt hatte. Durch Anwen⸗ 
dung eines neuen Herſtellungsverfahrens konnten wir den 
Preis gegenüber der ſchweren F. H. 02 ganz weſentlich 
pe jo daß es jedem Feldartilleriſten möglich ift, 
ich die Nachbildungen zu erwerben. Die Nachbildungen 
werden in Meſſing gegoſſen — mit beweglichen Rädern — 
und mit einer Patinaſchſcht überzogen; ſie ſind etwa zwan⸗ 
ig Zentimeter lang. Die getreu nachgebildeten Geſchüze 
bilden einen Schmuck für jedes Zimmer und ein ſchöͤnes 
Geſchenk für Ihre Kinder. Der Preis jeder 
Nachbildung (Kanone und Haubitze) beträgt achtzehn Mark, 
Porto und Verpackung zwei Mark. Beſtellen Sie ſofort! 
Der Mann, der Feldkanonen als Zimmerſchmuck und 


der Genfer Abrüſtungskonferenz zu werden. 
2 ĩð2iav u 


Feuer in einer Waſchanſtalt. 8 
Geſtern um 10.30 Uhr vormittags entſtand in der che⸗ 


19, Feuer, das infolge unvorſichtiger Erwärmung des Ben⸗ 
zins zur Säuberung von Kleidungsſtücken ausgebrochen 
war. Die hiervon in Kenntnis geſetzte Feuerwehrzentrale 
entſandte den 4. Zug an die Brandſtätte, dem es auch in 
kurzer Zeit das Feuer zu unterdrücken gelang. Der durch 
das Feuer verurſachte Schaden iſt unbedeutend. (Wid) 


Von der Treppe geſtürzt. 

In der Andrzeja 54 ſtürzte der 6 Jahre alte Gerwazy 
Gorecki von der Treppe. Der verunglückte Knabe erlitt 
eine Gehirnerſchütterung und wurde von der Rettungsbe⸗ 
reitſchaft in ſehr bedenklichem Zuſtande nach dem Anne⸗ 
Marien⸗Krankenhaus gebracht. 

Aus dem Zuge geſtürzt. 

Auf der Strecke zwiſchen den Stationen Kaliſcher 
Bahnhof—Chojny ſtürzte der Bielitzer Einwohner Abra⸗ 
ham David Fiſchman, 21 Jahre alt, in der Nähe der Dom⸗ 
browſkiſtraße aus dem fahrenden Zuge. Glücklicherweiſe 
5 der Verunglückte nur unerhebliche Verletzungen am 

pfe davongetragen. Die . überführte 
ihn nach der ſtädtiſchen Krankenſt (p) 
Schlägereien und Meſſerſtechereien. 

In der Gdanſka 29 wurde der 22 Jahre alte Roman 
Kauror, Kaliſta 19, während einer Schlägerei mit Meſſern 
am Arm erheblich verletzt. — Auf dem Sportplaß im 
Helenenhof wurde der 18 Jahre alte Majer Rokocz, Kilin⸗ 
ſkiego 87, während einer Schlägerei mit einem ſtumpfen 
Gegenſtand am Kopfe verletzt. — In der Reſtauration in 
der Brzezinſka 59 entſtand zwiſchen Joſef Walendropſki, 
Pomorſka 70, und dem Franciszek Wozniak eine Schläge⸗ 
rei. Dabei erhielt Walendrowſki einen Meſſerſtich in die 
Bruſt, während Wozniak an der rechten Hand verletzt 
wurde. In beiden Fällen erteilte die Rettungsbereitſchaft 
die erſte Hilfe. (p) ö 
Plötzlicher Tod. 

In der Reſtauration in der Moniuszki 1 erlitt geſtern 
früh plötzlich der dort wohnhafte 60 Jahre alte Andrzej 
Studzinſki einen Schwächeanfall und verſtarb noch vor 
Eintreffen des Arztes. Da die Todesurſache nicht feſtge⸗ 
ſtellt werden konnte, wurde bis zum Eintreffen der Ge⸗ 
richtsbehörden an der Leiche ein Polizeipoſten aufgeſtellt. 


Ziehung der Dollar⸗Prümienanleihe. 


Bei der 20. Ziehung der Dollar⸗Prämienanleihe ſind 
insgeſamt 57 Prämien gezogen worden. Die Prämien 
ielen: 

b 8000 Dollar: Nr. 81975. 

3000 Dollar: Nr. 779700. 

1000 Dollar: Nr. 146386 170843 316288 688209 
838027. a 
500 Dollar: Nr. 69972 194037 238163 239627 
501084 614519 793089 795013 800136 807411. 

100 Dollar: Nr. 463260 416354 350932 406008 
882558 104567 693410 243405 875262 573677 543193 
643089 509238 554444 999655 373993 821479 177304 


T ET ER SCART TO EEE TEET IT NN TEEN EEE . 
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t Zabinfli Bejaffen. (ie Wirb neue Leſer für dein Blatt! 


Kinderſpielzeug erdacht hat, wäre würdig, Ehrenmitglied 


miſchen Waſchanſtalt der Joſefa Bojanowfka, Radwanſka 


2 — 


„Lodzer Volkszetung“ — Freitag, 8. Mat 1928 4 


eee U 


Frauenſeltion der D. S. A. P. 


Am 4. Mal, um 7 Uhr abends, veranſtalten tr im eigenen Lokal, 


abzurufen. Die Beerdigung 


auf dem neuen Feieöhof in Rokicie ſtatt. 


Kirchengeſangverein 


St. Trinitatis gemeinde 
zu Lodz. 

Hiermit bringen wir allen Mit⸗ 
gliedern zur Kenntnis, daß heute Frei⸗ 
tag, den 3. Mat d. J., der Vereins 
2 abend wie üblich jtattfindet und die 
Bingitunde prägtfe um 8 Uhr beginnt Nach ber Sing. 


»Monatsſitzung 


Da ſehr wichtige Fragen zur Beſprechun vorliegen, 
werden alle Herren Mitglieder erſucht, pünktlich und 


vollzählig zu erſcheinen. Der Vorſtand. 


Unſer Gefhäft 


Inhaber 


K. WIHAN rs. 


Lodz, Gluwona⸗Straße 17 


führt nur beſſere, anerkannt gut gearbeitete 


Herren-, Damen ⸗ und Kindei⸗Garderoben 
bei billigſter Preisberechnung. — Ein Verſuch 
genügt u. Sie werden ftändig unſer Abnehmer fein 
Wie verkaufen gegen günſtige Bedingungen 


a der 
Heilanstalt der Spesinlärste 
Beteilaner 294, Tel. 22:89 


(Halteſtelle der Pablanicer Jernbahn) 


empfängt Patienten aller Krankheiten — auch Saler 
kranke — täglich von 10 Uhr vormittags. bis hr 
abends, Sonn- und Feiertags bis 2 Uhr nachmittags. 
Impfungen, Analyſen (Harn, Blut auf Suphtlis, Spu⸗ 
tum uſw.), Operationen, Krankenbeſuche, elektr. Bäder, 
Elektriſation, Quarzlampenbeſtrahlungen, Roentgen. 


Konjultation 4 J.., für Geſchlechto ⸗ u. aut · 
frank heiten, fowie Jahnfrantheiten 5 BI. 


Kirchlicher Anzeiger. 


Teint atis Kirche. Sonntag, 8 Uhr Frühgoltes⸗ 
dient — P Wannagat; 9.80 Uhr Feſtgottes dienſt an. 
des 6g jährigen Jubiläums der Fleiwilligen Feuerwehr: 
10 Uhe Hauot- und Feſtgoitesdienſt anl des 2t jährigen 

ubiläums des Jungftauenveteins, Beichte nebft bi 

dendmahl — B Schedler 12 Uhr Sottes dienſt nebſt 
Hl. Abendmahl in polniſcher Sprache — Vika Ludwig: 
2.30 Uhr Kindergottesbienſt. Donnerstag, 8 Uhr Früh. 
gettesbienit — B Wannagat 9,0 uhr Konfiımation 
der 2. Gruppe — 3 Schedler; 12 Uhr Gottesdienſt nebſt 
hl. Abendmahl in volniſcher Spracht — P Kotula. 

Aemenhauskapelle, Natutowicza 60. Sonntag 
10 Uhr Gottesdienfſt — Wikar Ludwig. Donnerstag 
10 Uhr Gottesdienſt — B. Wannagat 

Jusgſeauenheim, Lonſtantiner 4. Sonntag, 
4 Use Jubiläumsfeier des Jungfrauenvereins. 

Beiha as Zubardz, Sieratomwitiego 8. Donnerstag, 
7.80 Uhr B:beltunde — Vikar Ludwig. 

Kantsrat Balu'y. Zımiszy 39. Donnerstag, 7.30 
Uhr Bibelſtunde — P Wannanat. 

Die Amts woche hat Herr P. Schedler. 


1 Kirche. Sonntag, 8 Uhr Gottes dienſt 
— Vikar Berndt: 9 30 Uhr Beichte, 10 Uhr Haupt 
gottesbienſt nebſt Feier des hl. Abendmahls — Die 
teich 12 Uhr Goſtesdienſt in polniſcher Sprache, Kon 
firmation — P Kotula; 3 Uhr Kindergottesdienk — 
Vikar Lipſti. Montag; 8 Uhr Di lfionsftunde — B Die 
trich, Donnerstag, 9.30 uhr Beichte, o Uhr Gottes: 
dienft mit hl. Abendmahl — Vikar Lipjtj; 12 Uhr pol: 
niſcher Gottesdienft — Biker Lipfti 

Stadtmilfionstaat. Sonntag: 7 Uhr Jungfrauen - 
verein — P. Dietrich. Freitag, 8 Uhr Vorttog — 
Vikar Lipſtt. Sonnabend, 8 Uhr Gebeisgemeinſchaft — 
P. Diertich 

Ille aling verein. Sonntag, 8 Uhr Vortrag — 
2 7 Beindt. Dienstag, 8 Uhr Bibelſtunde — P Die 
rich. 

St. Natthältirche. Sonntag, 10 Uhr Gottesdienſt 
gebt hl. Abendmahl — Vikar Lipfkt. 

St. Natthätfa al. Sonntag, 7 Uhr Stiftungsſeſt 
des weibl. Sabin Wen — Baltoren Berndt, Dietrich 
Alpfti und Schedler. Montag, 6 Uhr Frauenbund; 7 Uhr 


Schmerzerfüllt teile ich allen Verwandten, Freunden und Bekannten mit, 
daß es Gott dem Allmädtigen gefallen hat, am 
8 Uhr abends, meine innigſtgellebte Matter 


Ida Kußmann geb. Wagner 


nach langem ſchweren Zeiden m 1 von 54 Jahren zu ſich in die Emigkeit 
er teuren 
den 4. ö. M, um 4 30 Uhr nachm., vom Trauerhaufe, 


Im Namen der Hinterbliebenen: 


mittwoch, den 1. Mai d. J., um 


Entfhlafenen findet am Sonnabend, 
Sienkiewicza Ne. 111 aue, 


Die tiefbetrübte Tochter. 


HARRY PEEL 


in feinem neueſten und 
beften Film des Jahres 


Sein gefährlichſtes 
Abenteuer 


in Kürze im 


ODEON und 
WODEWIL 


[ 
Heilanstalt = 
der Epezialärgte 
für veneriſche Krankheiten 
Zawadıka 1. Zawadıka 1. 
Tätig von 8 Uhr früh bis 9 Uhr abends, an Sonn und 
Feiertagen von 9—2 Uhr. 
Ausschließlich veneriſche, Blaſen⸗ und 
Hautkrankheiten. 

Blut⸗ und Stublganganaliyſen auf Syphilis und Trippet 
Konſultation mit Urologen und Neurologen. 
Licht Heilkabinett. Kosmetiſche Heilung. 
Spezieller Warteraum für Frauen. 
Beratung 3 Zloty. 


Dr. B. DONCHIN 


Spezialarzt für Augenkrankheiten 


iſt nach Polen zurückgelehrt. 
i täglich von 10—1 u. 4—7 Uhr. 
- onntag von 10 bis 1 Uhr nachm. 


* 
— — 


Nännerverband. Tonnerstag, 10 Ahr Gottes dienſt nebft 
bi. Abendmahl — Vikar Be ndt. 


—— 


> 


Baptiſten, Kirche, Nawrot 27. Sonntag, 10 Uhr 
Predigtgstiesdienſt und Abengmahl - Bred, O Lenz 
2 Uhr Bredigtgoltesdien — Pted R Jotdan. Montag, 
730 Uhr Gebeisveiſammlung. Donnerstag, 10 Ahr 
Predigtgeitesdienſt. 

Rygomita 43. Sonntag, 10 und 4 Ubr Predigtgot ⸗ 
tesdienſt — Preb. A. Wens te. Dienstin, 1 80 Uhr Ge 
bett verſammlung Fileitag, 7.30 Uhr Bibelſtunde Don 
nerstag, 10 Uhr Wredigigottesdienſt — Pted Wens ke 

Al xandtoſta 60. Sonntag, 10 Uhr Piedigtgei 
tesbieng — Pied eier. 4 Uhr Piedigigoties⸗ 
dienſt — Pred. J Feſter Mittwoch, 7 30 Uhr Bibel 
ſtunde Donnerstag. 10 Uhr Predigtgoites dienſt. 


Evangelilge Chriften, Wulczanſka 128 Sonn 
tag, o und 4 Uer Prepiatgotresdienit — Pred U 
Clauſe: Sonntagsihule ? 30 Uhr Jugendſt ande 680 Uhr. 
5 Dienstag, 7 Ahr Sebetſtunde in Radogoszez, Sa 

0 


wa 8 
Sonnabend, 7 Uhr Bibelſtunde Wulczanſka 128. 
— ı \ ! 


Rabagesıcz — Bethaus. Sonntag, 1030 Uhr 
Gottl⸗ dienſt — Wilar Jungto. 

Gemeindelaal, Zaierita 162. Sonntag, 2 Uhr 
Kinder gottesdienſt, 4 Uhr Nach feier det Konftimation 


Evangelijäe Beldergemeinde, Lodz. Zerom 
ſtiego (Banita) 1 Sonn ag, 9 30 Uhr KR ndergottes 
dienit; 10.40 ihr Shwehe:nteft: A Uhr Brebigt — Bir 
Pteiswerk, Tonnerstan. 6 Uhr Morgenjenen, 9 0 Abr 
Kinhergosterdienft: 3 Uhr Predigt — Pfr. Preis weil 
4 Ude Vorwihl eiſam mung. { 

Babtanic- Sw Ima 6 Sonnten, 9 Uhr Kinder 
gettesdienſt 2 AN Unz Bredigt — Kand Kıäter. Don 
netstag, 2.30 Uhr Predigt — Pfr. Stä elin. 


Er 


ugenbbund He E. C., Rabsgorzez. Rs Braut: 
ſaton. 


Sonntag, 2 Uhr Kinderſtunde; 4 Uhr Evangel · 


Petrikauer 109, ein 
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Nover 


von Jawadzki und 
Raminfti 


ſowie verſchied. bekannter 

ausländiſcher Firmen am 

billigſten und am bequem · 
ten zu haben im 


Fabriks lager 
„dobropol“ 
obs, Veteikauer 73, 
au Dofe: eee 
Wie tommen Gie 
zu einem en 

Heim 


Bu ſehr guten Zahlungs 
edingungen erhalten Sie 
Ottomanen, Schlafbänte, 
Scale, Ane e 
Stühle, Lache. Große 
Si ſteis auf Lager. 
Solide Arbelt. Bitte zu be⸗ 
ſichtigen. Kein Kaufzwang. 
Tapezierer 
A. RRZE ZNS Kl, 


Zielona 39. 
Zramverbinbung mit Linie 
Nr. 1 


hren⸗ und 


Juwelier geſchüft 
A. CWAJGENBAUM 
Glöwna 61 


e lt uten 
mpſiehlt zu g er 


Große Auswahl inländ. 
u. ausländ. Kinderwagen, 
Metallbettſtellen, amerik. 
Wringmaſchinen, Polſter⸗ 
matratzen, ſowie Draht⸗ 
matratzen „Patent“ nach 
Maß für Holzbettſtellen 
kann man am billigſten 
und wer baten kaufen 


Fabriks lager 


„Dobropol“ 


Codz, Diotrkowfka 73, 
im Hofe. Tel. 58⸗61. 


Suche für meinen Hei⸗ 
nen Haushalt beſſeres 
Mädchen der rau 
melde gut kochen kann. 
Vetrikauer 174, Unke Offiz, 
2. Etage. 

Wohnungs tauſch 


Wer taufcht mit einer 
Wächterſtelle in einem ruhi⸗ 


en kleinen Hauſe gegen 
eine mittlere Wohnung in 
der Stadt erfahren 


Frühlingsfeſt 


mit verſchiedenen Ueberraſckungen und Tanz. 
Die Mitglieder der 
Sektion werben Höfl. eing 


Meine Verlobung mit Fräulein Flora Kuſchmieder 
älteften Tochter des geren Adolf Ruſchmieder und feiner Frau 
Gemahlin geb. Rauhe, beehre ich mich hiermit anzuzeigen. 


Lodz, Mai 1999 
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artei, ſowie Freunde und Sympathiker unſerer 
Der Vorſtand. 


ILL 


Aloys Lufasiewicz 


Stud. d. Holytechn. 


Gute ſolide 


Herrenitoffe für jeden Zwei, 
Danienſtoſſe für Mäntel und 
Koſtüme, 
wollene Kleider ſtoſſe 
empfiehlt zu mäßigen Peeifen 


13 


Spezialität ; 


Leonhardtiche Waren. 


ETTTITTTTTTTTTTTTITTSTELLLLTTLLLDLTIETTTLLLLITITTFTTTESELL LEITET I TE 
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Flügel, Pianos, 
Harmoniums 


der Firma 


Auguſt Förſter, Beorgswalde, 


d infolge herrlichen Tones und guter Ausſtat⸗ 
ee e e beliebt 


Alleinverkauf nur im Piano⸗Haus 
CARL KOISCHWITZ 
Lodz, Petrikauer 67. Tel. 54-78 u. 24-72. 
Größte Auswahl in⸗ und ausländiſcher Pianos 
am Platze. 


e ee Mäßige Preiſe. Streng 


männiſche Bedienung. 


Zahnärztliches Kabinett 
Gluwna 51 Tondowoſla Tel. 74:93 
Gan d Ahe feat 5s 5 Uhr abends Hellanſtaltspreiſe 

Teilzahlung geflattet. Bir 


MieleRIi 
Kinematograf Oswiatowy 
Wodny RyrneKk (rox Rokiciäskiej) 
Od dnia 30 kwietnia do 6 maja 1929 


Die derosiych poczatek seansöw o godz. 18.45 i 2! 
w soboty i w niedziele o godz. 16.45. 18.45 i,21 


Wolna przeröbka monumen- 

talnego dziela J. W. Goethego FAU 57 

W rolach glöwnych: Emil Jannings, Gösta 
Ekman, Kamilla Horn, Yvette Gilbert. 


ole miodzieiy pocıztek seansöw o gods, 15 i 17 
w sohoty i w niedziele o godz. 13 i 15 


Dzieci Kapitana Granta 
Obraz we aktach wdl. pow. Juljusza Verne 


Audreje radjofoniczne w poczek. kina codz. de g. 22 


1-70, 11-60, 11—30 4. 
1—25, 11-20. 11110 67 


Ceny miejec dia doroetych 
‚.edzieäy 


. 


